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Auflösung der litauischen Sozial -
demokratie .

. « own o. 30 . April . ( Eigenbericht . ) Das

litauische Innenministerium verfügte heute die

Aaslösung der sozialdemokrati -
scheu Partei Litauens . Dad Verbot wird

damit begründet , daß die Partei durch ihre Vc -

Ziehungen zu den Emigrantenkreiscn in Wilna die

Sicherheit und Unabhängigkeit Litauens bedrohe .

Die ersten Schüsse in Berlin .

Berlin . 30 . April . ( C. P. B. ) Während sonst
der Abend in Berlin ruhig verlausen ist . kam es

gegen 9 llhr in der Hcrmannstroße in Neukölln

; u einem Zusammenstoß zwischen etwa 1000

kommunistischen Demonstranten und Polizcibc -
nmten . Tic Aufforderung der Beamten , sich Z»
zerstreuen , wurde mit den Rufen : „ Nieder mil

der Polizei ! " , „ Am 1. Mai die Straße frei ! " be

antwortet . Als die Beamten zur Auflösung dcö

ZugcS schreiten wollten , fielen aus der Mitte der

Demonstranten einige Schüsse . Ein Wacht
mcistcr wurde an der rechten Hand verletzt , ein

Polizist , der ihm beiipringcn wollte , erhielt eine

Zchußvcrlehung im Genick . Erst als die Polizi -
Heu einige Schreckschüsse abfeuerten , crgrif
im die Demonstranten die Flucht . Einer der

Sanptdetzcr wurde festgenommen .

Ol » italienischer Diplomat in

Luxemburg ermordet .

Luxemburg . 30 . April . ( Eigenbericht . » Der
Sekretär der italienischen Gesandtsck ) aft in Luxem¬
burg , Aksonso Arena , wurde heute vermittoffs ,
als er sich noch seiner Wohnung begab , von dam

italienischen Antifascislc » Gino durch Rcvol

verschüsse getötet . Gino hatte kurz vorher Arena
in seinm Büro ausgesucht , um seine Ausweispa
picre in Ordnimg zu bringen , da er selbst feit
einigen Tagen im Laube weilte , um sein ' Schub¬
mache rgewcrbe auszuüben . Der Sekretär verwei¬

gert « ihm jedoch diese Papiere , woraus Gino sich
entfernte und Arena ans der Straße auflauerte .
Dieser wurde durch die Schüsse so schwer verletzt
und stock bald daraus in einer Klinik . Der Täler
wurde von der Polizei verhaftet .

Vor Neuwahlen in Thssnnae » .
Berlin , 30 . April . ( Eigenbericht . ) Die Ber

suche , zwischen den bisherigen thüringischen
Koalitionsparteien eine Einigung über die Neu -

bildung der Regierung zustande zu bringen , sind
nunmehr endgültig gescheitert . Die

Wirlschastspartei hat heute nachmittags dem

Landcspräsidcntcn mitgeteilt , daß sie den Aus

trag , eine RcgicrungSncubildung in Angriff zu
nehmen , ablehnen müsse . Nunmehr ist mit der

Auslösung des thüringischen Landtages zu
rechnen .

Biel LSrm um nichts ?
Prag , 30 . April . In den letzten Woche »

ltatte die energische Aktion der ScnaiSkoalition

zwecks Aufbesserung der Gehälter der Richter und
dar Staatsveamlcn mit Hochschulbildung viel

Aufsehen und wahrscheinlich auch viel Hoffnun¬
gen unter den in Bewacht kommenden Beamten

erregt , zumal schon detailliert ausgearbeitete An¬

träge der Ocffcmlichkcit bekannt gegeben wur -
den . Nun beeilt sich die offiziöse „ Präger Presse " ,
diese - Hoffnungen c t w a s z u r ü ck; u -

schrauben . Es sollen nackt dieser Duelle die
beiden Borlagen am Donnerstag in der politischen
Ognpsika zur Sprache kommen , zumal sich der

Siandpnnkt der parlamentarischen Koalition mit

dem selbständigen Borgelten der SenaiSkoalition
in der Gchaltöfraae , trotz aller Bemühungen , auch
" ' - " "

zu

Heus unentschieden , sondern vor allem die Kar -

dinalSfrage offen , ans welchen Mitteln die

Gehaltsaufbesserung der Staatsangestellten im

nächsten Staatshaushalt gespeist »Verden solle ,
wenn das Bereitstellen neuer EinnahtNsguellcn
» m Hinblick auf die wirtschaftliche Lage und ihre

Bedürfnisse so gut wie ausgeschlossen sei.
Man sehe deshalb die ganze Altion des Senates
als verfrüht an .

5>ie Richter und Atademiter werden also gut
daran tun , ihre Hoffnungen die sie in den letzten
Wocken vielleicht doch aus die Bürgerkoalitio » gc -
setzt haben , etwas einzudämmen , damit dann die

Enttäuschung nicht allzugroß wird , wenn die mit

großem Tam - tam in Szene gesetzte At ' lion volt¬

kommen im Sande verlaufen sollte !

Jas Wahlprogramm derArbetterpattei
RattonaUfierutig der Kohlen - und ssi ' enindu ' ttie . - Für Schiedsgerichts «

barkeit und Abrüstung .
London , 30 . April . In einem heute ver »

öffcntlichten , u. a. von Macdonald , Tlqne » und
Hendersen unterzeichneten Manifest der

parlamentarischen Arbeiterpartei ,
daS einen Appell der Labour - Party an die Ration
nimmt , wird das Programm der Partei für die

Neuwahlen dargelegt .

Nach einem Hintvcis daraus , daß die A r »

beitSlosigkeit größer und die internatio «
nalrn Beziehungen sehlechter geworden sind , seit »
dem die Konservativen die Reaiernnq übcrnom »
nien haben , heißt es in dem Manifest weiter :

Tie Arbeiterpartei ist weder bolschewistisch
noch kommunistisch : sie glaubt an geordneten Fort »
schritt und dcmolratischc Methoden . Kommt rS zu
einer Arbritrrregieruno . so wird sie sich tosort an «
Werk machen , um durch Verwendung von Aus¬
fuhrkrediten und Garantien für Handels ,

erleichternngen den niedergegangenen Aus

lahrhandel in der Eisen », Kohlen » . Stahl » . Ma .

ichinrn » und Tertilindnstrie zn beben . Weiters
werden sofort Mabnahmen ergriffen werden , « in
die Not in den Kohlengebieten zn milder « , dir

Bergbauindustrie durcbareiscnd zu reorganisieren
und die Ardcits ' eit zu kürzen . Eine ? trbeit " rmehr »
heil würde die Kohlen - und E i s r n i n d u -
st r i e nationalisieren , da die « die ein - ige
Bedingung ist , unter der sie einen günstigen Er -

trag liefert , könnten .
Das Manifest erklärt zum Schluß : Interna -

tjonaler Friede ist einer der größten Fragen der
Neuwahlen und die Arbeiterpartei wünscht für
England dieselbe Stellung wieder zu gewinnen ,
dir es im Fahre 1924 innehatte . Die Arbeiter¬
partei wird das größtmöglilbsie Maß politischer
und wirtschaftlicher Zusammenarbeit unter den
Nationen erstreben und dem Völkerbünde sowie
dem internationalen Arbeitsamt die vollste Unter »

siütznng gewähren . Tie Arbeiterpartei tritt f ü r

Schiedsgerichtsbarkeit und Abrü -

st u n g ein . Sie begrüßt die Initiative der Ber -

einigten Staaten in i »er Frage der Restüungsvcr -
Minderung und wird auf eine baldige Einberu -

suag e ner allgemeinen Abrüstungskonferenz drin -

gen . Sie wird auch die diplomatischen und Hau -
delsbeziehungrn mit Rußland wieder her -
stellen .

Zum ersten Mai .
Bon Eduard

Die Abröftungstonserenz in der Sastqnste .
Deutschland zieht zum Bratest alle seine Anträge znrstck .

Gens , 3V. April . Der BeirberciiungsauS .
eiusschuß für die Abrüstungskonferenz bat die

von der französischen Delegation vorgeschlagene
Tabelle über die künftigen M a x i m a l e f f e k

livbe stände zu Lande und in dcrLust

angenommen . Für die Ftot enefseliivbeständc

soll ans englischen und amerikanischen Antrag

diese Tabelle erst bei Behandlung deS . Kapitels
über die Floltcnabrüstung aufgestellt werden .

Mit der Annahme ist jedoch nur die M e t h o d e

für die Einteilung der Essektivstäude festgelegt
worden , nicht aber ihre zahlenmäßige Festsetzung
erfolg ! , die der A b r ü st n n g sk o n f e r e n Z
überlassen bleibt .

Ter italienische und der deutsche Vorbehalt

wegen der Nnierschcidnng zwischen Heimat und

Kolonialstrcitkräften wurde aufrechterhalten . Er

besagt bekanntlich , daß alle Koloniakstrei : kräste
als B e st a n d t c i l der H e i m a t st r e i i-

fräste betrachtet werden müssen , wenn die

Kolonien in der Nähe dc- > Mutterlandes liegen .

Außerdem wurde ein türkischer Vorbehalt eine »

bracht , durch den verhindert werden soll , daß
Länder mil mehreren Kolonialgebieten ihre ge-
samten kolon ' aten Essektivbestände in einem be .

Kimmen Gebiet konzentrieren . Tie soioie »

russische Delegation hat sich diesem Vorbehalt

angeschlossen .

Eine noch nicht abgeschlossene Anssprache

entwickelte sich bei der Frage , ob und nach wel

chcr Methode neben den Offizieren auch eine bc

sondere Tabelle über die Zahl der Unter -

Offiziere geführt werden soll .
Bor Behandlung dieser Frage gab Gras

B e r n st o r s f die grundsätzliche Erklärung ab ,
daß er nach Ablehnung des Grundsatzes der Ein -

dezirhung der ausgebildeten Reserven seine
übrigen Abänderungsvorschläge zu »
rückzieht und nur noch an der Frage der
Herabsetzung des jährlichen Rekrntenlontingent «
und der Dienstzeit interessier ! sei . da aus diesem
Wege immerhin noch eine indirekte Herabsetzung
der ausgebildeten Reserven erreicht werden
könnte . Nach dem Verzicht aus die Einbeziehung
der ausgebildeten Reserven überlasse die deutsche
Delegation der Mehrheit des Ausschusses die volle
Verantwortung für den Gang der Abrüstung ? -
vorarbeiten . Tie Mehrheit sei in ihren Beschlüssen
frei und solle nunmehr zeigen , wie sie eine fühl -
bare Herabsetzung der Landstreitkräfte erreiche »
wolle . Tie deutsche Delegation sei der lleberzru -
gnng , daß noch der jetzigen Wendung
der ?l u S s ch » ß in eine Sackgasse komme .

Gras Bernstorfs zitierte dabei das Wort von
d" ii kreißenden Bergen , was den Bor -
sitzenden PolitiS veranlasste , gegen den Pcssiims
mus der beu ' sebcn Delegation Stellung zu neh¬
men . denn die angebliche Maus habe sich schon
oft später als Löwe erwiesen . Gras Bernstorff
erwiderte , er werde der Erste sein , es anzuerkcn
» cn , wenn im vorliegenden Fall das Ergebnis
der Arbeiten des Ausschusses nickit mir mit einem
Löwen , sondern tnii einem Elefanten verglichen
werden könnte .

Die Rechte der Minderheiten .

In London : agc gegenwärtig eine Kouiiniff
sion des Völkerbundes , welche aus dem Minister

Ehambcrlaln . einem italienischen und spanischen
Delegierten besteht , um die Denkschriften zu piii
seu , die einerseits von der Kleinen Entente , an

dercrseits von Teutschland und Kanada einge¬
reicht worden sind und im , ) i : ni auf der Völker

vnndsiagnng in Madrid durchberaten werden so!
Ich . Was diese Denkschriften im Wortlaut cm

halten , ist noch nicht besann ! . Vorläufig sind

Meldungen d. i . die besagen , daß d' e Tenlschriste »
der Kleinen Entente Polens und Griechenlands
von dem Gedanken ausgeben , fresc Staaten da »

teil gegen besondere Schutzbest ' inmunge » fiir die

Minderheiten seinerzeit beim Abschluß der Frie¬
densverträge protestiert , man habe sie dann ver

anlaßt trotzdem die Bestimmungen anzunehmen ,
weil die Großmächte ausdrücklich Garantien für

die Integrität ihrer Gebiete in Aussicht gestellt

haben . Als die Friedensverträge abgeschlossen
wurden , Kitte man ihnen aber diese Garantie

nicktt gegeben . Sie seien daher der Auffassung ,

daß sie nur solche Bestimmungen anzuwenden
brauch . ' " , die der Völkerbund mit Gienehm ' gung

dieser Länder in Vorschlag bringt . Besonders pro

testieren die Länder der Kleinen Entente gegen

den Vorschlag Kanadas , der vorsieh », daß die
Beschwerden der Minderheiten eine größere
Publizität erfahren sollen . Sie betrachten diesen
Vorschlag als Gefältvduug der inner - und außen ,
politische » Sicherheit ihrer Gebiete . Tie Kleine
Entente . Polen und Griechenland lehnen daher
grundsätzlich ein Eingehen auf die Vorschläge
Deutschlands und Kanadas zur Vermehrung der
MlnderheitSschntzbcstiiiitiinngen ob .

Wie » tan sieht stell : sich die Tschechoslotva
lc . an die Ssitze jener Staaten , die gegen die
Minderbei : srech ! e austreten . Da fiir ist natürlich
d :c R - g ening verantwortlich , und auch die denl -
fchett Minister . Es wäre sehr interes -
laut zu erfahren , ob die Herren
Spin a u n d M a y r H a r t i n g d i e Z n
si i ni in u n g zu die se in B ora e hc n de r
7 i ch ech o s l o wa k e j gegeben haben !

Zusammenbruch des mexikanischen
Ansststndes .

Nogales ( Arizona ) 30 . April . Ter Führer
der Aufständischen General Almada ersuchte
die amerikanischen Einwanderungöbebörden um
die Bewilligung , das ' ( Gebiet der Bereinigten
Staaten zu betreten . Dieses Ansuchen wird als
ein weiterer Beweis des vollständigen Zusanr -
menbruches des Aufruhrs angesehen .

! o v i d ( Berlin . )

wir den 1. Mat iWieder einmal feiern
Wieder einmal werden Millionen und aber
Millionen Hirne und Herzen gleichzeitig in
allen Ländern erleuchtet und durchbebt von den
hohen Idealen unserer Bewegung . In allen

Kultursprachrn werden die gleichen Forderun -
gen erhoben , das gleiche hochgesteckte Ziel
menschlicher und gesellschaftlicher Entwicklung
verkündet .

Wir erstreben eine Gestaltung der politi¬

schen , wirtschaftlichen und sozialen Verhältnisse ,
die den Gegensatz zwischen einer dünnen , in

verschwenderischer Fülle lebenden Oberschicht
und einer breiten , in Not und Unbildung vege¬
tierenden Unterschicht aufhebt , die allen

Menschen ein kult urmenschliches
Dasein ermöglicht . In diesem Hochziel nn

sereS Strebens und Wirkend gipfeln , wie alle

übrigen , auch unsere besonderen M a i s o r -

deruns > en . Die sittliche Begründung für
diese Zielsetzung bringt uns angeblich nur

- grob - materialistisch eingestellten " (Sozialde¬
mokraten in nächste Nähe der christlich - religiö
sen Idee von der „ G o t t e ? k i n d s ck> a s t
aller Menschen " . Der Unterschied zwt
ichen uns und den meisten von denen , die diese
Idee von den Kirchenkanzeln herab predigen ,
ist der . daß jene dabei nur an die „ Seele " der

Menschen denken , wir aber wollen diese Hock
Wertung aus den ganzen Menschen , auf das
leibliche und geistige Dasein aller Erdenkinder

ausgedehnt wissen .

Das Zweite aber , ivas uns von jenen Pre
dioern unterscheidet , ist , daß wir endlich Eni st
gema ch t wissen wollen mit diesem Ideal .
Zwar bezeichnet auch die Kirche als höchstes
Gebot die praktische Betätigung dieses Ideals
gemäß dem Satz : „ Liebe deinen Nächsten als

dich selbst ! " Aber das war allezeit und allei
wärt ? leeres Geläute .

Zugeben muß man gerechtenveise dabei

freilich , daß die volle Verwirklichung des Ide¬
als von der „ Gotteskindschaft aller

Menschen " im Sinne des Anspruchs alle »

Menschen ans ein materiell und geistig inen

schenwürdiges Dasein ehenials unmöglich war .
Die Kargheit der Natur und die Unzulänglich ,
feit der technischen Mittel verhinderten es . so
viel an Nahrungsmitteln und Gebrauchsgniern
aller Art zu produzieren , daß wohlständige Le¬

bensverhältnisse für Alle möglich gewesen wa¬

ren . Das aber ist mit der Entwicklung der

modernen Wissenschaft und Technik anders ge¬
worden . Heute ist die Beseitigung der Massen ,
armut in den Bereich der Möglichkeit genickt .
Und b e ii t e erscheint bei planmäßiger Gestal¬
tung und höchster Nationalisierung der Bolls -

und Völkenvlrtschafi zugleich auch das Ziel
c r reich b a r , die Arbeit s zeit auf ein

Maß zu begrenze n. das die geistige und

kulturelle Menschwerdung aller Arbeitenden

zuläßt .
Das ist das große Neue , das die wunder¬

bare Entwicklung der Wissenschaft
und Technik der Menschheit gebracht hat .

Gestüzt aus diesen neuen Sachverhalt Hai die

sozialistische Arbeiierbewegung ihre Fordern « -
reu erhoben aus gerechte Verleitung des Ar -

beitsertragS . auf vernünftige , den körperlichen
und geistigen . Kuliuranipnichen Rechnung tra -

gende Begrenzung der Arbeitszeit , aus weitest -
gehende Sicherung des Arbeiters und seiner
Familie vor Gefährdungen ihrer Gesundheit
und ihrer kulturellen Eristenz . Jenen Predi -
gern der . . GotteSkindschofi aller Menschen "
aber , die anoestchts der veränderten technisch
wirtschastlichen Möglichkeiten ans ihrer Weis

heil beharren , daß die Masseiiarmut ein unab¬

änderliches goirliches Gesetz sei . und die bei

dem großen Ringen um den Kulturausstieg der

Arbeiterschaft die Barfei der Reichen und

Mächtigen gegen die Masse der Mühseligen und

Beladenen ergreifen , denen schlendern lvir d i e

A nklage entgeoen , daß sie die Ideale
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ihrer eigene n religiösen Lehre >» i t

ff ft 6 e n trete » .

AnS der Idee der „GoileSkindschaft eller

Menschen " entfließt eher noch ein anderes

christliche ? Gebot . ES lautet : Friede auf
Erden ! Wenn alle Menschen „ Gotteskinder "
und , dann ist jederKrieg ei » Bruderkrieg , jede
Sonnig eines FcindeS ein Brudermord . Man

sollte denken , eine solche Elhit der Friedens -
und der Nächstenliebe , die i » der Bergpredigt
biS , »>» Gebot der Feindesliebe gesteigert nnrd ,

hätte die Vertreter der christlichen Kirche von

jeher » tm schärfste » Protest veranlaßt gepcu
alles , was mit 51 ricfl und Kriegshandwerk zu

iammcnhängt .
Aber was sehen wir auch da wieder ? Das

filegenteil von dein , was jene ideale sittlich -
religiöse Theorie fordert , wird in der Praxis
geübt . Auf dein Wege , den das Christentum
von der Religion einer verfolgten Sekte armer

Leute zur StaatSreligion , zur Religion der

römischen Kaiser und ihrer KriexSleute durch -
machte , verflüchtigte sich seine Frie
d e n s e t h i k völlig . Die Prediger der

christlichen Nächsten und Feindesliebe betätig -
ren sich zugleich als Kriegsprediger , sie recht -

fertigten den Krieg als sittliches Gebot , sie feg-
ncten die Kriegswaffen und riefen Gottes Bei -

itand an für die Hinschlachtung der „ Gottes -
linder " auf der gegnerischen Seite . Und so er .

rangcti denn die „christlichen " Völker den

Ruhm , allen anderen voraus zu sein an krie

gerischer Tüchtigkeit und im Erfinden immer

vollkommenerer und immer scheußlicherer
Werkzeuge des Massenmordes .

Während die Erfolge in der Verbreitung
der Bibel und der christlichen Glaubenslehre
unter den „heidnischen " Völkern relativ nur

>ehr gering sind , erleben die „christlichen Völ¬

ker " den Triumph , daß die Bekenner des

IAam , des Buddhismus und der Brahmareli¬
gion , die Anhänger Zoroasters , KonfutseS
und sonstiger Religionsstiftcr . ja die Anbeter

aer prunitivsten Heidenpottheiten und Götzen ,
willig und voll Bewunderung sich die Erruu -

genschastcn der „christlichen " Kriegstechnik und

Kriegskunst zu eigen zu machen suchen . So

wurde der Weltkrieg zur Weltkriegs -
s ch u l e. in der selbst die sonst rückständigsten
nicht - christlichen Völker aller Erdteile sich die

Kenntnis und den Gebrauch der modernsten ,
herrlichsten und fürchterlichsten Vernichtungs -
mittel aneigneten , mit denen ihre „christlichen "
Lehrmeister sich gegenseitig vor ihren Atigen
vom Leben zum Tode brachten .

Aber auch auf diesem Gebiete ist nun ein

Neues in die inenschheitlickie Entwicklungsge -
schichte eingetreten . Der T e i l d c r M c n s ch -

h e i t , der die größten und s ch w c r st e n

Opfer bei allen Kriegen zn trageil
hat . beginnt sich gegen diese Riethode der Aus¬

tragung von Jntcrcsseilkonflitten und Macht -
ansprnchen aufzulehnen . Die Ideen der

Philosophen und Propheten des Friedens , der

vereinzelten idealistischen Pioniere einer vor

Kriepskatastrophen gesicherte » schönen Mensch
heitszukunst . dringen siegreich in immer drei -

lere Massen der Völker ein . Die Friedens -
Interessenten in allen Ländern geho¬
bener Kultur werden sich ihrer Solidarität

gegenüber den K r i c g s i n t c r c s s c n -

<tvporiqht bn Acltdiichcr it -crlag. Berlin ,
durch Xtfiiisnifautif studio . Aicn .

Ausruhr im Warenhaus .
Von Manfred Georg . 18

Nachdenklich erhob er sich und begann sei-
neu Rundgang , der ihn täglich durch ein anderes
Stockwerk führte . Längere Zeit verweilte er in

der Plmmbtrilmig . Hier saßen in einem großen ,
erleuchteten Zeichenfaät ungefähr dreißig junge
Männer und Frauen über Zeichnungen gebückt ,
au Modellen bastelnd , vor Bücherstößen , und

» mn hatte paS Gefühl , die t ^ d- . inken , die hinter
den dreißig Gehiriitväudc » kreiste », muschen zn
höre » . ES war lotenstill . ' Niemand hob deil

. Kopf . Ter Raum war einer der Licbliiigsauf - -
einlialte Brooters . Er pflegte sich auf einen

hohen Drehstuhl zu setzen , der neben dem Ein -

gang stand , und diese dreiß ' g Leute zu über¬

sehe », die einzig und allein die Ausgabe hatien ,

VerbesseNiNgSplänc für die im Warenhaus he -
triebeneu ' . ' Naschinen zur Ersparnis von Auge -
stellten und zur Mechanisierung der Arbeit . zu

machen . ES wurde Erstaunliches geleistet . Tie

dreißig schöbet arbeitete » genau und ließen
einen Gedanke » , der in ihnen aufflatterte , nicht
mehr aus den Wänden . Abends laß die Träger
dieser dreißig Gestirne vor runden Familien -

Irschen , ihre Gebisse kauten l >astig etwas ber -

unter , und dann sanken sie leer und abgespannt
in die Bettkissen , mir sich durch den Schlaf wie -
der mit Denkkraft aufzuladen .

' Neulich war ei » genialer Funke bei Mr .

Pank Schumann aufgekn ' stcrt . Er hatte durch
das mechanische Auswechseln eines Hebels die
Tätigkeit einer Kaffierinaschine von 57g Einzel -
bewegnngcn auf 20t ! hcrabgedriickt . Das bedcu -
lote sonndsooiet älassierniaschineu weniger , und
gleichzeitig mit der Bestellung der neuen Ma¬

i e » im eigenen Lande immer klarer bewußt ,
lind sie werden sich immer klarer ihrer obsiegen -
den Macht bewußt , gegenüber interessierten
Kreisen .

Diese obsiegende Macht beruht nicht nur

ans der gewaltigen Mehrheit derer , denen in

jedem Krieg , einerlei , ob das eigene Land siegt
oder unterliegt , nur Opfer und Leiden zusah
Ich , gegenüber denen , die die Ehren - und Geld -

geschiffte dabei machen . Sie beruht vor allem

auch auf der Tatsache , daß der breite G r u u d-

st o ä der F r i ed e nS i n t e rc s sc n t c n,

zugleich die B c v ö l k c r n n g S s ch i ch t um -

saßt , die den ganzen >» o d e r >l e » K r i c g S -

a p p a r a t. das Rüstzeug für Wasser , Luft und

Land , Munition , Transportapparat usw . h c r -

stell t . ergänzt , und im Gang hält . Dieser Bc -

völkentngsteil ist die q u a l i f i z i c r i e A r -
b e i t e r s ch a f t der modernen I n d u »

strielnndcr . Einstmals lieferten Vorzugs -
weise die bäuerlichen Schichten die menschlichen
und materiellen Streifte zur . Kriegführung . Die

modernen Kriege sind technische Unternehmt ! » -
gen . Gegen den Willen der gualifizierten in¬

dustriellen Arbeiterschaft ist kein Krieg mehr
möglich .

Die i n d u st r i c l l e A r b e i t c r sch a f t

bildet die zielbewußte Pioniertruppe
der W c l t f r i c d c n s a r m c e, die heute

Der sozialdemokratische Sieg in

Hannsdorf .
Zu dem schönen Gemeindewahlersolg unserer

nordmährischen Genossen in . Hannsdorf trage »
wir »och nach , daß unsere Partei mit 751 Stim¬
men und 14 Mandaten ans dieser Wahl stärker
hervorging , als alle anderen deutschen
Parteien zu sa mm e nge n om in c n. Und

nicht nur daS : wir haben i » Hannsdorf n » , 140

Stimmen oder um über 30 Prozent mehr Stim - -

men erhellten , als bei den für uns günstigste ^
Wahlen im Fahre 1031 . Nein ziffernmäßig stellt
sich das Verhältnis wie folgt :

1031 10 » 11Ö >
St . M. St . M. St . M.

Sozialdemokraten 610 16 660 11 761 14

Nationaijsoziakiste » — — 174 3 187 3

Bund der Landwirte
und Getvcrbepartci — — 673 13 317 6

Ehristl . - Scg . — — — — 160 3

DtittelstandSpartei — — — — 71 1

Tfchech . Lifte 66 1 122 2 166 3

Die K o m m u n i ft c n, die bei de » letzten
Gerneiudetvahlen noch mit einer eigenen Liste ans -
traten und mit 48 Stimmen ein Mandat erreich -

tcn , brachten diesmal eine 2iftc über «

Haupt nicht mehr ein . Sie sind also in

der Gemeindestnbe nicht mehr vertreten » nd die

proletarische Einheitsfront ist in diesem Ort zur
praktischen Wirklichkeit geworden . Ein Herr -

licherSicgistdaa Ergebnis dieses

geschlossenen Austretens der

Haiinsdorfer Arbeiterschaft .

Mittelalterlicher Mittelstand .
In Ansiig erscheint die volkswirtschaftliche

Mittelstandszeitung „ Gewerbe und Hau -
d c l ", als Bcrlautbarungsorgan aller gcwerbli -
che » Genossenschaften , Pflichtverbände , sowie
freien gewerblichen Organisationen der Handels -

kannnerbezirkc Reicheiibcrq und Eger . Als vcr -

antloortlicher Redakteur zeichnet Josef Fritz
Seiche , Gewcvbesekretär in Aussig . Ter Haupt -

schinen loar vmn Personalbnrean Inindertstvan -

zig Angestellten zum nächsten Ersten gekündigt
worden . Einen der «Gekündigten traf Viktor

draußen i » der Grannnophoiiabteilung . Er ge -
hörte zur Kaste dieser Abteilung , die eingezogen
Werde » sollte . Sein Amt loar es , drei Knöpfe
der Maschine , eine » roten , blauen und gelben ,
die eine Unzahl selbsttätiger Bewegungen aus -

lösten , zu bedienen . Er trat Viktor in den Weg.
Sein Gesicht trug noch die Spuren der Bestür -
znng über die Kündigung .

„ Was soll ich min mache » . Mister Brooker ?

Zeh » Fahre lang l >ibe ich drei Knöpfe gedrückt . "
Viktor wollte antworte » . Doch der andere

trat schon zurück . Das Gefühl für Logik war so
stark in ihm , daß er von fcWt hinzufügte : „ Ich
sehe es ja oi », Mistet Brooker . daß Sie mich

nicht mehr gebrauchen können . "

„ Melden Sic sich im Perstmalbiirea » ! "

sagte Viktor und schritt weiter . I » der Reslan -
raiionshaste spielten zwei Kapellen . Ein unge¬
heures Welch na Her e » Hörnte den vielen , kleinen ,

geschminkte » Mündchen der Besnchevinncn . Di »

Eiscrememaschiiien in der Küche spien wie

rasend eine Portion » ach der andere » zn der

Anrichte des Büfetts hin . Bittor trat rasch

durch eine Schranke , die die Speiseausgabe vom

Nestaurationsraum trennte . Er hatte gesehen ,
wie ein ' Angestellter , der den silbernen St er »
eines Aufsehers auf dem kinken Aermel des

Zivilrockes trug , eine » Mann in den Hinteren

Küchengaiig hinausgetrieben l >aitc . Er traf die
beiden auf einem zugigen Flur . Der Aufseher
hatte seilt Opfer , es war ein Kock) , mit seinen
nervigen Fäuste » gepackt — fast alle Ausseher
des Warenhauses „ The Spring " waren - rüher
Athleten —, unter eine Wasserleitung geduckt ,
» nd während er ' den Kopf mit einem Halsgrisf
festhielt , wusch er ihm mit der anderen Hinb
brutal den Schädel . Ter Gefangene stöhnie und

stieß vcrztveifÄt mit den Beinen ins Leere .

scholl » ach vielen Millionen zählt in allen

Ländern und die eifrig am Werk ist . neue Mil -

lioncn Köpfe und Herzen der alten KriegSideo -

logic abspcnstip zli mache » und für das hohe

Ideal eines dauernd gesicherte » Friedens zn

gewinnen . Es gibt freilich noch Millionen von

Menschen , gcistcsiräge oder in der Irre wan -

dclnde Arbeiter und Proletarier , FriedenSin -
teressentcn ihrer ganzen loirtschaftlichen und

sozialen Lage »ach . die noch der alten Kriegs -

idcologie anhängen » nd den Leuten Gefolg -

schifft leisten , denen ein neuer Kricp kein

Schrecknis , sondern Ziel ihrer Wünsche ist .
Dieses immer »och starke Bollwerk

der nationalistischen . Kriegshetzer abzntra -
g e n, diesen immer noch beträchtlichen und ge -

fährlichen Bestand von „ Unverstand der

Massen " mehr und mehr zum Hinschwi n -

dcn zu bringen — das ist die große
A >l f g a b c. die unserer Maifeier ihren
tiefsten Sinn , ihre höchste Weihe gibt .

An ihr mit unermüdlicher Hingabc m i t -

. zuarbeiten fei das Gelöbnis jedes
Einzelnen am heutigen Tage ! Es ist der

höchste Dienst , den wir unseren Kindern ,

den wir allen k o in in c n d c n G c s ch l e ch -

t c r n, den wir d c in d e n t s ch c n Volke

und der ganzen Menschheit l e i st c n

können !

zweck dieser MittelstaudSizeitung scheint der zu
sein , die Arbeiterorganisationen zu bekämpfen ,
welche ernsten Lehrlingsschutz betreiben . Bei der
vom Mgeincinen Angestellten « Verband veran -

stalteten Jugcndtognng in Bodenbach wurde ein

Jugendprogminm beschlossen , welches die momen -
tanen Forderungen zum Schutze der Lehrlinge
ztlsainmciffaßt . Das Anssiger Blatt des Mittel -

standes benützt diese Tatsache zu einer Berhöh -

» ung , die In der Nummer vom 13 . April l . I .
an leitender Stelle unter dem Titel „ Ausgerechnet
am 1. April " erschien . Ter Herr Redakteur wollte
es besonders witzig mache » und so schlug er vor ,
dem Jugendprogramin noch folgende Punkte an -
zuschließen , die ivir nachstehend wörtlich zum Ab -
druck bringen , um zu zeigen , von welchem Geist
die Führer der gewerblichen Genossenschaften unv
Handclsgremien beseelt sind :

1. Der Lehrherr hat sich unbedingt allen An -

Ordnungen der Lehr , »ge z » fügen , ansonsten der

Lchrlingobetriebsrat mit den schärfst :! Strafe »
gegen den Lehrherrn vorzugehen Hai .

2. Feder Lehrling ist als stiller Gesellschafter
de « Lehnherrn zn betrachten und ist der Gewinn
des Betriebe « «mlct die Lehrlinge gleichmäßig zu
Verlanen Der Meister fall jedoch bei guter Auf¬
führung berechtigt fein , auch einen Ameil am
Gewinn zn verlangen , der aber nicht höher al !
der eines Lehrlings fein darf . Gleichberechtigung
»>>nß sein .

3. Ter Lehrherr ist verpflichtet , alle Organi -
kation ? beilräge . Per ' «n ' ml ' nngS und Kiuonnkvften
an « eigenen Miltein für die Lehrlinge zu be -

streite ».
4. Solxrfei die Mehrheit der Lehrlirrae es

beschließt , mich der Lehithm seine » Betrieb de »

Lehrlingen ohne jede Entschädigung übergeben .
6. Arbeitspflicht besteht für de » Lehrling

überhaupt »riebt , I » erster Linie mich sich der

Lehrling i » allen rteifchriToir als Schüler ein¬
schreiben laste » und dort rcchi fleißig sein . Der
Lchrk >err bat für die Kasten dieser Unterrichte
aufzukommen .

6. Jeder Lehrhcrr ist verpflichicl , seine Lehr

tmm ■■ smmmrmmm

„ Was machen Sic da ? " Der Auffeher ließ
den Man » fahren , gab ihm aber noch einen
Stoß , daß er auf die Stcinffießcn flog . Jetzt
sah Viktor , daß dein Mißhandelten brannfarbige
Strähnen über das von Wasser triefende Gesicht
liefen .

„ Ein Schwindler , Mister Brooker , wieder
einmal ein Schwindler ! "

Viktor verstand nicht gleich . Der Auffeher
dontct ans de » Kopf des Mannes . „ Sehen Sie
doch, Mister Brookcr , er lwt sich das Haar braun

gefärbt . Er ist ia schon fast weiß . Neber vier -

zig und frißt Ihr gutes Geld . Ich melde ihn
sofort . "

Ohne eine Antwort abzuwarten , nickte er
Brooker zu , packte den Entlarvten am Rocktra -

gen und schleppte ihn davon . Viktor blieb noch
mehrere Sekunden auf der Stelle stehen . Er er¬
innerte sich der Mahnung Brookcrs : „ Und wenn
Sie Leute einstellen wollen , niemals solche über
vierzig Jahre . Bei mir wird jedes Jährende
die Personalliste an Hand der Goblirtsspaltc
ausgekämmt . Ausnahmen bestätigen nur die
Negel . Erzählen Sie mir nichts . Gott hat die
Menschen geschaffen , damit sie verbraucht lvcr -
den , nicht damit sie herumtrödeln und anderen
im Wege stehen . Wen » Sie ein Genie finden ,
können Sie es mir ja melden . Tann bin ich
gern bereit , mit mir reden zu lasten . "

VIII .

Die große Segeljacht „ Arkansas " , das beste
Schiff der kanadischen Schnapsnnternehnrung
LcsTic it . Co. , lief auf offenem Meer in der Höhe
von Boston nach Süden . Sie hatte Rtlin und
Schaumwein gesäten . Außer dem Kapitän Erekinc ,
einem alten , eisgrauen , bärtigen Strolch der
Trampschiffahrt, . Ware, « zehn Negermatrosen an
Bord , die . Juanita selbst angeworben hatte . Sie
kauerte in der Spitze . Im Oclmantol und mil
dem Südwester aus den Locken sah sie ans wie
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Deutsch . polnische Reibereien .
Warschau , 30 . April . Die Ausschreitung

während und nach dem sonntägigen Gastspiel i)
Polnischen . Kattowitzer Oper im Oppeln , n, otx ,
im Theater Stinkbomben geworfen und v !

Schauspieler auf dem Wege zum Bahnhos von
einer Menge insultiert wurden , T>at Repressalie »
gegen die deutsche Minderheit in Ka ' towih -| lr
Folge gehabt . Bor dem Kattowitzer deutschen
Stadttheater sammelten sich Montag abends große
Massen demonstrierende Polen , die energische
BergelttlNgsnicißnahmcn forderten .

. Heute nachmittags versammelten sich au ;
dem Hofe der Warschauer Universität etwa 100( 1
Studenten , die einen DemonsiratioirSzug for ,
» nerton , um vor der deutschen Gosandlschaft Pro ,
testkundgebungen gegen die antipolnische » Aus -
fchxeitunaen in Oppeln zu veranstalten . Ei «
starker Polizeikordon sperrte jedoch den Stüde » ,
ten den Zutritt zur deutschen Gesandtschaft ab .

Die polnische Regierung stellt Erhebungen
an , um bei der deutschen Regierung intervenieren
zu können .

finge bis an deren LebenSettbc in seinem Betriebe
angestellt zu tosten .

7. Die Lehrlinge dürfe » den » Lehcherr » jibe ,
seine eigene Arbeitszeit keinerlei Vorschriften
mache » . Do der Lehrherr ein ansgewockffener
Mensch ist , darf er auch 18 Smnden täglich
arbeiten .

S. Der Lohn der Lehrlinge wird durch das
revolutionäre LchriingSkomitee festgesetzt .

0. Jeder Meister ist verpflichtet , die ihm vo »
diesem Komitee zugewiesenen Lehrlinge nnbeding ,
aufzunehmen und für deren Unterbringung in
eine »» gutbürgerlichc » Hotel Sorge zu tragen .

10. Die Lehrlinge dürfen nur an fünf
Wochentage » in der Zeit von !l bis 11 Uhr vor -

mittags in der Werfftätte beschäftigt werden , vor-

ausgesetzt , daß in dieser Zeit ketr , Unterricht in
der Parteischrfl « stattfinde : .

11. Jeder Lehrherr ist verpflichtet , den Lehr-
fingen an jedem Frei log abends eine genaue Sit-

rechmmg über die Einnahme » des Betriebe « vn-

zulegen , worauf die Lehrlinge über die Bettven -

dung der Einnahme » verfügen .
12. Jeder Lehrling ist mit Polizeigelvolt und

einsprechendem Strasrecht seinem Meister gegen -
über auszustatten .

13. Der Urlaub für Lehrlinge ist reichlich zu
benieste », muß vierteljährlich mindesten « vier

Wochen betragen und sind durch den Lehrherrn

einsprechende UrlaubSgeldcr zu bezahlen .
11. Lehrverträge sind überhaupt abzuschaffen ,

da sie das Mämrifichkeiisenrpfinden de « Lehrling «

herabzusetzen geeignet sind .
15. Alle Redensarten darüber , daß sich der

Lehrling Fachkenntnisse aneignen soll , um ein

tüchtiger Facharbeiter , ein brauchbare « Mitglied
der menschlichen Gesellschaft werden zu können , daß

er sich willig und lernbegierig zeigen soll , lind

vom Lehrherru zn unterlassen , da jeder Lehrling

diese Eigenschaften ja von Hans ans in die Lehre

mitbringt .

Das Blatt , welches das Jugendprogramin
als einen Aprilscherz bezeichnet , verspricht , daß
die Meister auch weiterhin ihre schwere Aufgabe

erfüllen werden , aus den Lehrlingen tüchtige und

brauchbare . Handwerker zu erziehen . Natürlich

fehlt auch der Seile »hieb ans die verschiedenen
genossenschaftlichen Betriebe der Arbeiter nicht .

AnS all dem können die Arbeiter und Arbeiterin

ucn ersehen , wie tief der . Haß gegen die klasse »
bewußte Arbeiterschaft bei den Vorständen der

verschiedenen gewerbegenollenschaftlichen Pflicb '
verbände eingewurzelt ist !

ein ver ' ührerisches Filmplakat . Boris saß neben

ihr . Das Wasser surrte am Bug vorbei und

sprühte einen Schaumperlenregen übet Bord . Die

Sögel glänzten rötlich in der niedergehenden
Sonne . Der Wind kam knatternd voll hinten und

lvarf daS Fahrzeug in langen Stößen vorwärts .

Die Luft roch frisch . . Kein Toukgeftauk störte . Tic

zur Maskierung gehißte kolumbianische Flagge
zerrte knallend am Abaft .

Baris stand auf . ,Herrlich ! " sagte er und

schob mit den Knien die Bewegung der Jacht
nach , um nicht hinzustürzen . „ Ich habe gar nicht

gewußt , daß man noch in dieser geordneten Well .

>oo es für jedes Anspucken eines Latcrnenpfa ' hlc «
einen Paragraphen gibt , Seeräuber spielen kann . "

Er blickte erregt zu einem unförmigen . Hau -
seil , unter dessen WachstuchhtiMe nicht mehr und

nicht weniger als ein echtes kleines Feldgeschütz
stand , durchaus geeignet , einen Zollkutter zum
Kopfsprung in die Tiefe zu bewegen .

„ Ich gehe nicht wieder nach New Zoll
zurück . Das iverd ich dir ewig danken , daß ich

hier für dich ans Fahrt gehen konnte . "
Es war ganz dunkel geworden . Die Jacht

entzündet « keine Lichter . —

« Sie fahren ganz sicher so, lvas ? "

Erskinc zog die Borhänge der Kabine zu und

knipste das Licht an . „ Wir fähre » ganz sicher.
. Heute geht es überhaupt fflänzend . Als ob ei »
Kind einen Wattebausch über den Tisch pustet ,
so flicgeni wir . "

Sie aßen . Boris konnte sich nicht satt sehen ,
wie Juanitais Zähne mahlte n.

Dann gingen sie wieder an Deck . Die Segel
lvaren fast festgestellt . Der Mond schien romantisch
lote auf Postkarten . Mit einem Mal war er ver¬
schwunden . Erskine schlief . Ein Obermatrose ve -
ttcat ihn . Er saß mit wiegendem Körper da und

summte vor sich hin .

( Fortsetzung folgt . )
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Gustav Landauer .

Hur zehnjährigen Wiederkehr seiner Ermordung .

Ztzust om 1. M<ii 1919 fand die TraFkomö -
pic der MÜnchcncr Rätereptiblik ihr Miitipc #
ffndc . Wocltenlang holte diese sonderbare Staats -

grSndl » NA. diese Utopie edier sozialistischen Insel .
Fellns und progvammlos die Revolution zu evr
wirklichen gestr «bt . Mischen Resolutionen und

hitzigen Debatten . schüchternen Bersuckwn der

Umgestattnug und rodikolen Auifnnfen , sicher nicht
als eine Keimzelle des SazialtSm - u«, sicher nicht
als wohlgeordnete Wemeintcktoft . ober einte oücit

Zweifel ols cittc höchst harmlose Staatlichkeit

existiert . Do brochien die Ordnuttgsinipsten in

München ein und ertränkten die scheinbare Wc-
kaitr einer proletarischen Revolution im Blute
lnindcrter Opfer . Das Wüten der weihen Bestie
in München bleibt , wie immer mon zu der Pol ' -
tischen Erscheinung der boyenselten Räterepublik

stehen mog . ans ewig ein Kapitel menschlicher
Scktonde .

? lm 2. Moi hoiien Söldner der Reaktion
Gustav Lau bau er one > seiner Boritodtwob -

nuno . Im Bewußtsein seiner edelsten , rein

mentchli <l ) eit Llbsicksten , seiner llm ' chttld — nicht
vor dem Klassenaericlst . ober vor dem eigenen
Gewissen — keiner Pflicht ouch . zur Fabne zu
stehen hatte Loiidoiier dos Ansinnen der i>Iitrfit
von sich gewiesen . Seit viele » Zogen hatte er
an den Regierungsschästen der Räte keinen An -
teil mehr gebobt . Tie laute Phrase und die
brutale Weste der Bolüchswisten . die mehr und
tnebr die Führung an sich rissen , lfteß ihn . den

Menschlichen , Liebevollen , zum Atisiba » Berufe '
ncn . lxild ab . Warnung vor dein Bölschewisunis
und offene Kritik an den Moskauer Methoden
Levinös und der übrigen Kommissare waren

seine letzten Worte an die Räicregiernng gewesen .
Den Schergen der Reakiion war es nicht um

Schuld oder Bemnkwortunq zu tun . Bon blind

wütigem Klassenbaß , von brutalem Rassenhaß ,
der stupid blutdürstig die Ozsser suchte , gotri - ben,
stürzten sie sich auf de » Mann , der ihnen , den
Söldnern als ein Freier , nur sich Beranstvort -
sicher , den Seltlächtern als ein fühlender RlenMi .

den Nngeistigen als ein Weistiger , den vom Blute
Ztcrblendeten als ciu AnderSb. ' ütiger vcrliaß :
war . Sic schleppten ihn zur Kaserne tind kchlach .

Hirn ihn mit jener Bestialität , dir man zu Hu «
wfrt tierisch nennt ; denn nur Meirichen sind
üfercr fähig . Gustav Landauer wurde buch -

Mich zenretcn und der „ Gnadenschuß " eines

Lssizier - Mördcrs riß ihm durch die Dum ^ Dum -

Sirkung des Geschosses das . Herz aus der Brust .

Der tiefsten Geister einer ward zerstört , als
Guitav Landauer diesen Opfertod ktarb . Wenige
haben wie er das große Leid einer c : ttmen feh ! en .

entzauberten , entweihten Welt gefühlt und den¬
kend begriffen . Iu der Bertisinung des Huflars ,
der sich bürgerliche Zivilisation nennt , kam
Gustav Landauer zum Anarchismus . Freilich
brachte auch per ihm Enttäuschung über Entläu .

scksttng. Der freie Geist , nur dem eigenen Ge¬

wissen verantwortlich , widerstrebt der moralischen
Egalisierung , der Organisation , der Politik . Er

vermag sich soweit zu verleugnen , daß er sein
Leben ausgibt , um einer Sacke willen , die er ko>

lange er lebt , mit seinem Namen nicht decken

möchte , aber er kann im Geistigen keinen Schritt

von dem eigenen Wege weichen . In dem Per -
neiner Landauer steckst jedoch auch der große Be¬

jahet , der schöpferische Geist und der trieb ihn ,
im Vergangenen die Wurzeln de ? Zukünftigen
zu suchen . In Gotik und Mniiik . bei Bach und

Shakespeare , bei den Monarchomachen des 1(5.

Jahrhunderts und den revolutionären Bürgern
des 16. . bei Eanrvanella und Dcsntvulitts , bei

Meister Ecklutri und bei Goethe tvar Landauer

daheim , vor den Zeiten des Verfalls und darum
wieder in den Kommenden d. ' s Werdens . Ec

tvnrdc ähnlich wie . Morl A t a tt s , mit dem cr

vonibergchend i » Verbindung trat und mit dem

cr Vieles gemeinsam hat . ein Bewahrer der
alten Werte , wenn man will , ein konserva
tiver Anarchist .

Die völkischen Handlanger und feigen Rock -
laufer des liberalen Börsen und Prrssejnden -
tnntS hoben mit dem sickeren Instinkt , der sie
immer danebengreifen läßt , wenn sie völkische
Belange verwirklichen wollen , diesen Kundcr
einer iinbiirgerlichen und darum im ethischen
Sinne . uttsüdischen " . der freilich an keine Rasse
gebundenen , ober der einen vorwiegend z- ttge -

schriebenen Bürgerinoral erzfei « Wichen , Delta n«
selxiunng , die ans den Tieisen vorzeitlicktcn ji ' di
sckett Propheiengeistes ebenso wie aus der ger¬
manischen Mhstsk . Kraft und Leidenschaft schöpfte ,
ermordet . Nickt dann » aber soll cr uns ver¬
bunden Weilten , sondern ans der tieferen Ge.
mein ' amkcit der Gesinnung und Weltanscktauuug
licmus . die wahr Im st Gesinnung und
W e 11 a tt i ch a tt tt ii g eines großen Men¬
schen , also eines großen Revolutio -
n ä r s, waren ! E. F.

Reichenberg noch in kommunistischem Lefitz ?
„ W kommunistis - Kc ssknrfc ? hat ihre Position behauptet . .

Die Komnmnisten lrabcn in Rcichenberg seit
den letzten Wcr . u lCU me. tr als V . .;.
titelt verloren , fi.- haben zwei von ibren fiepen
Mandaten eingebüßt . Wie tontmemiert die kont
imtittffpfefte Presse diese Niederlage ? Zunächst
einmal schwieg sie . Obwohl das amtliche Preß
büro schon Mon ' ag vormittag ? das Wahlergeb
nis von Retchcnbcrg meldete und die Montags -
blättere ? weitergaben , verriet das „ Ru ' ds
P r 6 v o " M o n t a g a b e n d s z in j , keiner
Silbe , daß in Rcichenberg Wahlen stattgefn »
den hotten . Dienstag bringt es dann einen ofss
ziellen Wenerasiiabsbencht des Politbüros

Der „ Vorwärts " , seit einigen Wochen
im Besitz der richtigen Linie , durfte sich einen
selbständigen Kommentar erlauben . Er stimm !
ihn aus den alwertranten Zon : Lemberg noch in
nusercm Besitz . ' . . ! „ Die Hoffnung der Bour «
geoisie und reformistischen Führer . . . hat sich
ols eine Fehlspekulanon erwiesen . . kommnnisti -
schc P^rrtei ihre Position behauptet . . .
n i ck i s verloren " ( außer zwei Mandaten )
„ . . ist der Umstand , daß die Partei ihre P o-
sition behau ptet bat , unsto höber zu
werten . .

Zwar haben sie , ivie sie doctt nicht wegzuleug .
neu vermögen , zivci Nlandaic und gegenüber den
letzten Getncindewahlen 700 Stimmen verloren ,
aber nur , weil — die Dahlzahl gcstiegcn
ist . Die Sozialdemokratie hat trotz gestiegener
Wahlzohl ein Mandat gewonnen . Das erklärt sich
daraus , daß d' e Arbeiter in Reichenberg keine
Wohnungen finden , weshalb der Wählerznwachs
den Kommunisten nicht zugute kommt . Aber die
Sozialdemokratie ? Das wird ko erklärt :

„ Der Stimmengewinn der Sozial¬
demokraten ist nicht ans wachsendes
Vertrauen der Arbeiter zu den Rcsor -
mssten zurückzu - ühren . Die soztalbctnot - t Mische
V- rrtei ist längst zu einer bürgerlichen P a t «
ici geworden . Je mehr sie mit der Bourgeoisie
und ihren Organisationen und im gleichen Maße
mit dem Staatsapparat « verwachsen . um so mehr
wenden sich ihr auch jene kleinbürgerlichen
Schichten zu, die mit der Politik der
bürgerliche « Parteien unzufrieden
sind und immer mehr prolctart ' s ' crt
werden . "

Daß sich p r o ly l a r i s i c r te , kleinbürger¬
liche Schichten , die mit der Politik der bürger¬
lichen Parteien unzufriedcn sind , der So ; al
deinokratic znwendeil , mag schon stimmen . Das
ivar ja immer so. Auch die Arbeiter haben
sich vor dreißig Jahren der Sozialdemokratie de-
halb zugewendet , weil sie mit der Polit k der bür

gerlich liberalen Parteien unzufrieden Iva
reu . Und im Jahre 192 . 1 haben sich die Staats¬
beamten den Mein mint : iteit zugewand ' , weil sie
zu geringe Olebälter bekamen .

Aber nehmen wir a » . d e Sozialdcinoktal . e
ltätie bürgerliche Stimmen gewonnen — ob
wohl dock das B ü r g c r I tt ttt selb st d r c i

Mandat « g e w o n n c n hat ! — >v o h i n

sind denn dann die T f» 0 k o in in tt n i st i •
i ch e tt S > i m m e » geko in ttt c tt ? Wenn d e

Kontiniinistett nicht an uns verloren haben , dann
haben sie eben , was ihtien doctt kein gnics Zeug
nis ausstellt , an die Bürgerlichen verloren . Und

so ist eS auch . Sie baden die Hälfte ihrer
Stimmen an uns . die andere an das Bürgertum
verloren . Nun - hat freilich di « Sozialdemokratie
1923 anderswo auch Stimmen an die Bour «
geoisie verloren . Aber damals tvar es das Zu «
rückfluten der „Novembersozialisten " , der Zufalls ,
sozialssten zu den Bürgerparteien . Die fluni
m u ui sie n jedoch verlieren in einer Zeit
verschärfter . Klassenkämpfe , des proletarischen Aus¬
stiegs, Proletarierwählcr , alte Arbeiter ,
an die Bourgeoisie , weil die Arbeiter am Sozia
Iisinus verzweifeln , wc l sie durch die Stalinisten
in ihrem Klassettbownßtietn irre werden .

Im übrigen , das mit den Wohnungen und
dem Wählerzuwachs ist natürlich Htnnbug . Die
Kommunisten hätten auch bei gleichbleibender
Wablzahl inittdeslens ein Plattdat verloren , denn
sie haben eben Stimmen verloren . Und wenn sie

feit 1925 keine verloren halten , während wir zur
selben Zeit über 10t ) gewannen , so zeigt das nur ,
daß sie unter dem j u g e n d t i ch e ii Wähler
zuwachs leine Gefolgschaft ' mehr ha
den . daß sie eine von der Jugend verlassene Par¬
tei sind . Sie werden auch kauni behaupten fön
neu . daß sie in K ö n > g s w a r i wegen der Wob

mingsnot die Hälfte der Stimmen verloren oder

daß sie in Eger ans Wohnungsnot nicht kandi
die reit konnten . Bestehen bleibt , daß die tonr

muntstische Partei , die >920 unsere große Reichen

berger Organisation intakt übernahm , Stück um
Stück ihren Besitzstand verloren hat , so daß sie
heute von uns wieder erreicht ist und nur noch
12 Prozent der Bevölkerung Reichenbergs hinter
sich bat .

U n I e r st ü tz u n g jindel der „ Borwäns "
beim nationalsozialistischen „ Tag " .
Geteiltes Leid ist lxilbes Leid ! Die Hakenkreuz
ler haben ein Mandat verloren und sind jetzt ,
während sie uns früher um zwei Mandate voraus

waren , genau >°o stark wie wir . Darum schreibt

Kwebscns Blatt :
„ Für die S o z i a l d e tu o i r a ! e n ist der

Wahlausgang eigentlich <nite Blamage , denn sie
hatten mit einem - ungeheueren Propagaiidaappa -

rat gearbeitet und machten sich Hoffnung . die Kam .

»innisten vollständig zu schlagen . In Reichen -

borg haben die Blaßrolen aber schein
bar nn heilbar abgewirtschaftet . "

Wirkl - ch nur „s cheinba r ! " ( Deutsch
tönnen Völkische ja nie . )

Zusanttttettsasscrtd also kann man sagent Es

gelang den Kommunisten und Hakenkveuzleru ,
drei Mandate zu verlieren und iomik ihre Siel «

lung siegreich zu behaupte ». Die Sozialdcmokra -
ten , die ein Mandat und einige hundert Stim¬

men gewonnen haben , werden sich von dieser Nie¬

derlage kaum erholen . Schwarz weiß rot Front !

' Nach die ' er Erktirsion in die lteitere Spiiärc
! o! iuii ! i »i ' ! i >ch hakenkrenzletischer O ptrettenPolitik
sei , t » n zum ernsten Thema zurückzukehren , ab¬

schließend der „ Frc ige ist " zitron , der 11. a

schreibt :
„ Was das R. ' ichentzerger Wahtergedn - s mit

den Getncindcwahlrccsnliaien der letzten Ze i gc-
»teinfam hat , das ist eine Kräficvcrschicbnng im

proletarischen Lager , die durchgehende Stärkung der

Tozialdemokratic ans Koste » des Bolschewismus .
In die ' er Bez - ehnng können wir mit dem Ergeb »

Bette 8.

nis vollauf zufrieden fein , welche u.
tigt , daß die Sozialdemokratie ouch ans dem e ■
den jener dcutschböhmischcn Stadt , van wo an .
der bolschowistische Krsuzzug gegen sie eingeleit . -
iont - de und wo sie verbaltnismäßig organisatorisch
und politisch am meisten gelitten hat , sich wiedc .
als Masscnpanei des arbeitenden Volles durch¬
setzt. Es ist freilich ein mühevolles Hirnmsavbei -
ten , das unsere Partei aus dem vom Bosschcw ' S
inus zerwühlten und vergifteten Boden Aordböh -
mens in Kauf nehmen muß , mm der Arbeiter -
klosse wieder eine wirksame politische und wir ! «
schastliche IMeressenvertreiung zu sichern . Das
Schlagwort von dem ?! iedergang der Sozialdcmo
kralie ist bereits endgültig erledigt Man braucht
nur die Ptzahlziffcrn vom Sonntag mit dem « der
letzten Wemeindewcchl zu vergleichen , um z» crkeu .
ncn . daß der demokratische Sazialnsmu » doch die
überlegene und nnübcNwindliche . Kraft in der Ar -
ocfterbcwegnng Woses Iahtchnnderls darstellt . Vor
sünf Jahren waren die Kommunisten in Reichen -
Wrg noch mehr als doppelt so stark als wir . flaute
haben wir sie bis aus einige Kundert Stimmen
Voriprung eingeholt . Bc- idc Nationen zusammen -
gerechnet , stehen einander in der Genieindestiib . '
5 Soziakdemokraten und ö Koinmunisien - - gen -
über . . .

Für die sc ^ialdstnokraiitche Partei werden die
Wemeindowahlersolgc , die sie in den letzten Wochen
in K r a tz a n, P o ( a » n und Neschen Kerg
verzeichnen konnte , «in Ansporn zu intensivster er «
gaitrsaUirifcher Arbeit sein . Der Wiederauf¬
bau der Arbeiterbewegung vollzieht
sich nicht in Wahlkampten , sondern in
der täglichen . Kleinarbeit , t tt de in Ici .
d « nschaftlich « n Ringen um die Seele
ledes Arbeiters und jeder Arbeite »
r i it . Tic braven Pioniere der großen soziakdemo
kretischen Bewegung , die dieses mühevolle Work
im Reiittenberger siZebiete zu vollbringen haben ,
ichöpfcii aus diesen Wahlergebnissen bie Zuversicht ,
daß die Zukunft doch der großen Einheitspartei
der Arbeiierktaste gehört . Mit der Sozialdemo -
krcrtie sied ! oder fällt der Sozialismus . Diese Er¬
kenntnis schmiedet die Millionen Arbeiter zu feste »,
tinübe rwindl - i che » Kampsiormalioiicn zuiatnmcn .
Daß es auch im Reichenberger <®+c4»:c: mit tinsercr
Bewegung sicher vorwärts gebt , ist das beste Zci -
rtvtt daftir . daß unser Weg der einzig gangbare
ist . Unsere Linie gehl nach aufwärts und des
halb gehört uns auch die Zukunft . "

In die Reichenberger Siadwcrirciung wur¬
den folgende unserer Wcitoffett gewählt : August
Metfor , Prwaibcamier . Wenzel Birgel ,
ZugSführer der ' S- ieniisPahn , Else Maconn .

Prrvate , Ehrcnfried Bor bock , K- veisfekretär .

Weitere Erschwerung der kinwande -
rung nach USA . ?

Washington , 30 . ?lpril . Ohne einen so»ze-
nannten Kalendertag abzuwarten , an dem die

cinfachr Mebrlteit rntscktcjdet , tutternahtn So na
tor Mye heute im Einwanderungsausschiiß des
BundessenatS den Versuch , die Entscheidung über
die Anfschiebting der neuen aus Grund der Nr -

spriingstlatisel berechneten Einwandernngsquoten
durch eincii ciitsprechenden Antrag der Iuris -
diktion des Eiwva »derungsaitsschufscs zu entzic -
he ». Zur Annahme des Antrages wäre Ein -
stiimnigkeit erforderlich gewesen . Senator Read

opponierte jedoch und M,o » ptrte , die Propaganda
gegen die neuen Onoten würde lediglich von den

„ Bindestrich - Amerikancrn " und den Schiffahrt ?
geselsschaklen betrieben . Senator I ohn son , der
Vorsitzende ' des AnSWisses . machte Read darauf
anfmerksain , d. aß auch Präsident H o o v e r Weg
« er der neuen Onoten sei . Read erwiderte : Weint
Hoober die Bevölkern »gsproblcinc so genau stn
diert hätte , wie die Wirtschaft ? und Agrarfragen ,
würde er auch stir die Eiitfichrnng der Ursprungs
klausel eintreten .

Senator Black Alabama kündigte an . daß er
eine Resolution einbringen werde , alle Einwan -
dcrung für die Dauer von zehn Iahren auf
zuliebe ».

Aiiton Suoräf .
Zum ^ ü nsu ndzwa nzigstc n Todestag

de ? tschechischen Meisters am 1. Mai 1929 .

Unter den Meistern der verhältnismäßig
jungen tschechisch ?» Tonkunst vertritt Anton
Dvornk in markanter Weil - die kla ' si - ' sti ' che

Richtnng . Trotzdem sein tonssinstlevisches Cchtas -
icn in die Blütezeit der romantistlien Epackte der

Musik fällt . Während Fr . Sinelana . der mit

Dvoi ' /ik lvdetitendste tschechische Tondichter , durch -

ans Diusifdramatiker und ProgrammDNtisit . r ist ,
liegt DvornkS Stärle an ? dem täebiete der

Kanmicriimsik und Ttzmstlhonie , in der er sich

zur äbisolint - tmii ' ikalischeu , also programmlosen
Richtung bekennt . Tcr Wrnnd dieser Nftiiikanf -
fetssnng Tvornks dürste zum Teil in bcttxifdfjcit

Einflüssen zu suchen sein , denen Dvorüt d- nrch die

Hanptverireter der deutischen obfolut ninsikatischen
Richtnng jener Zeit , des deutschen Tondichters

Johannes Brecht » ? und des Wiener Kritikers

Eduard -Hanslick , ausgesetzt tvar . Denn diese
beiden waren c ? ja , die Dvorüls großes inusi -

lalisches Talent eigentlich entdeckten und ihm in

seine » künstlerischen Bestrebungen die lebhafteste

Unterstützung . zuteil werden ließen .
Anton Dvornk , der am 8. Dezember I6 - U

zu AtüWausen bei Kralup als Sohn eines Gast -
ivirw ? geboren wurde . , war ursprünglich dem

Handwerkerstände bestimmt ; er sollte Fleisch -
haucr werden . Aber die Musik tjatte e ? ihm

schon als Knabe angetan : der Violinunterrich !
bei seine, » Schullehrer ging ihm über alles

! andere . Sich ganz der Münk zu widmen , wurde'
feitt fester Entschluß , den er als Sechzehn, . ihria . ' . '
zur Ausführung brachte , indem cr als Zögling
in das Prager Mnsikkonservatorftmi eintrat . In
dem SchülerverzeichniS dieser Anstalt ist cr als

Hörer der Orgelschuie eingetragen , die er von
185,7 bis 185,9 frequentierte . Franz Karl Plisch ,
der Organist der Prager ?! ttlaskirchc und ba >
mal ige Direktor der eine selbständige Abteilung
des Konservatoriums bikdendtii Orgelschnle . war
hier sein Lehrer . Dockt scheint der Schüler
Dvor/ik nicht et « » tedetilend in seinen Talen ! -

äußeningen gewestn zu sein , weil in den Täftg -
keitsberichten des Konservatoriums nirgends
seiner Erwähnung getan wird . Nach . Verlassen
deS Konservatorittnis teilt er das Schicksttl so
vieler Mttsikert als Orchesterspieler tt "> Oraan ' '

fristet ? r ein küiiimerliches Dasei » , das Mnsikbaiw
werk zum nötigen Lebensiinterhalt betreib nd ,

den Rubin der Muffenden Kunst vergeblich
suchend . Atick keine im Jahre 185,2 ersolgle An -

st . ' llnng als Bratschist am Präger tschechischen
Rat ! vital theo ler brachte ihn dem ersehnten Ziele
kompositorischen Erfolge ? nicht näher . Eist da ?

Jahr 1873 hrachle die Wendung ittt künstleri¬

schen Schicksale Dvoküks . Ein in diesem Jahre
mit glänzendem Erfolge zur AiiMchnniig gelang -
ler HhmmiS für Chor » ub Orchester lenkte die

Anfmerksaurkeit der maßgebe . ndeil Kreise ans

Tvornks bedeutendes Kompositionstakent . Ei »

mehrjähriges ' Staatsstipcitldiiwu ermöglicht es

ihn , endlich , seine Stellung als Orchcstermitftker

auszugeben und sich ganz ' der schaffenden Ton -

knust zu widmen . Johannes Brat ) ms, damals

wnaitg - ebend in der TN' nlstk Oesterreichs , wird
in dieser Zeit sein tvohlwollender Protektor , der

ihn auch tnnsikkiinstlerisch so stark beeinflußte ,
daß Dvorüks lotttti >tslleris ' ' es Schaffen im Sinne

Brahms ' sekhsi eine der damakigett Mtsikromantit
und den Mnsikgr ' iiidsätzen tstickard Wagners ein

gcgcngesetzte Richtung nahm . Dvoi - iks nnistt -
künstlerisches Verhältnis zu Brahms möge ein

Pries illnistrioren , der auch auf Dvorüls ton -

künstlerisches Schassen selbst ein bezeichnendes
Licht wirft . BraHmS schreibt an den tschechischen

Meister :
„GeeHrtestcr Herr !

Ich bedauere ganz außerordentlich , bei

Ihrer Anweseicheit hier verreist gewesen zu
fein . Ilm so mehr , Ivt ich großer Schreibe -
Unlust wegen von schriftlichem Verkehr nicht

den gering,sten Et ' gtz hoffen kann . So sage ich

heute nur , daß die Beschäftigung mit Ihren
Sachen sBrahins la » iogar deren Korrektur

. selbst ) mir die größte Freude macht , daß ich

aber auch viel darum gäbe , könnte ich mit

Ihnen plaudern —- trittick , — über einzelnes .
Sie schreiben einigermaßen flüchtig . Wenn

Sie jedoch die vielen fehlenden Kreuze . Be ' S,

ÜlutstöstingSzeichen nachtrage « , w leben Sie

auch vielleicht die Noten selbst , die_ Stimm¬

führung usw . bisweilen etwas scharf an .

Verzeihen Sie reckst sehr , einem Manne wie

Ihnen gegenüber in wichen Sachen ist es sehr

anmaßend , . solche Wünsche zu atißei ' it ! Die

Widmung des Quartetts würde ick als eine

mir widerfahrene Ehre empfinden . Mir möchte

recht praktisch ersehe ! neih wenn Sie gleich beide

mir bekannten Quartette gäben . Sollte Herr
Simrock ( her Berliner Verleger der Werte
Brahms ' ) nicht geneigt sein , so könnte ick, ja
sonst versuchen ?

Für heute nochmals besten Dank für die

Mitteilung und herzlichsten Gruß Ihres sehr
ergebenen

I . B r a h m s.
( Dieser Brief ist der neuen „Rlusikgeschichte

in Selbstzengnissen " von Prof . Hermann ltnger
entnommen . )

Brahms ' und des bedeutenden Wiener
Kritikers Hanslick Interesse an Dvornk trug
nicht wenig dazu bei , den . idomposttionsruhm
des t (' che-ck)ische » Meisters allen thaibe » - u ver¬
breiten . Nicht nur , daß Dvornk durch Brahms '

Vermittlung bei dessen Verleger Simrock in
Berlin srenndliche Ausnahme und eine Vertag -
slätte fiir seine Werke fand , auch bedeutende
Dirigenten nahmen sich nun DvoriUs und seiner
Tonfttttst an . - Hans Bü- lotv führte ihn im dent -

scheu Krmzerff ' aale ein , Hans Rtckster bringt ihn
nach England und Amerika . Dort , in New Port
wird Dvornk auch ii » Jähre 1892 Direktor des

Mationallkonservatvrttmts . , kehrt aber nach drc -

Jahren l «veits tvwder nach Praa zurück , tun
hier , nun auch von den Tscheckten endlich ge
büihrcnd anerkannt , an demtsttdcn Konservate
riuur . dessen Schüler er war und an dem et
schon srüher vorübergehend als ß! ehrer gewirkt
ltztlte , die Stelle des artistischen Direktors zu
übernehmen , Dvorük ? erste Anstellung am Pra
ger Kvnserv <rtortum datiert vom 1. Jänner 1891 .
Seine mutsibpäixlgqgischc Bedcutuug als Kompo -
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Tagesneuigleiten .
Sieben Tote .

Wer ist der Schuldige an der ExPlosionS -
katasirophc bei Pardubitz ?

Ist schon die Montag cifolptc Explostvns
katastrophe in der Sprciigstvffabrik in Scmtitihei
Pardubitz , bei der es nicht weniger als fünf
Tote und lö Verletzte gegeben bat , grausig geling ,
ruft schon diese Tatsache in jedem Menschen Eni

sctzeit hervor , so wird der furchtbare ^ Eindruck

noch dadurch gesteigert , ! >iß erst ani Freilag in

derstlbeu Fabrik eine ähnliche Katastrophe borge
kommen ist , bei der cd ebenfalls zwei Tote und

pvci Verwundete gegeben hat . Die Sache ist da

durch nicht abgetan , dag der Präsident der tsche
choslowakisckien Explosivstoff A. G. Ingenieur O.

0? c f lui | i 1 in der Gencrawersämnilung dieser

lyesellschaft den beiden am Freitag verunglückten
Arbeitern einen Oiachrui geheilten hat , und eS

ist durchaus kein Trost , ivenn der Bericht über

diese Generalversammlung . den lvir dem „ Prager

Zagblatt " entnehmen , mit Neri Worten schliefst :

„ Der Materialschaden ist gering " . Denn da » in¬

nerhalb von drei Zagen zwei derartige Unglücks
fälle in ein und derselben Fabrik passieren , da »

innerhalb dreimal 2 t Stunden sieben Arbeiter

In einem llntcrneluncn getötet iverden , iveisr dar -

ausbin , daß diese beiden Unglücksfälle nicht ans

einen Zufall zurückgeführt werden können , so »
der » das; a - in dem linternehmen an der nötigen

Vorsicht mangelt . Dieser Mangel ist aber im

höchsten Grade strafbar , denn er Ihn den Tod von

sieben Arbeitern zur Folge gehabt und dieser Tod

erfordert Sühne . Tie Oessenttichteil wird es nicht
ertragen , wenn nicht eine strenge Untersuchung

eingeleitet werden wird .

Man mutz dies nin so mehr verlangen , a »

es sich hier »in ein Unternehmen Haudell , das

unter militärischer Ol n f s i <t> i sieht .

Mann das Militärärar jagen , da » es diese Aus

ückn verantivortungSbetvu »l ausgeübt Hai ? Wie

it es denn mit dieser Aufsicht durch die Militär¬

behörden beschasse », wenn innerhalb einer so kur

zeu . ' Zeil zwei so furchtbare Unglücksfälle gesche
Iteti sind ? Wenn am Freitag zwei Olrbeiter gelötet
wurden , so hätte doch las Ministeriuni für naiio

nalc Verteidigung sich um die Ursache dieser
Katastrophe kümmern und ungesäumt alle Vor .

sichtsmaßnahmcn treffen müssen ! Das ist nicht

geschehen und man kann daher mit vollem Recht
das Ministerin ! ! ! für nationale Verteidigung zur

Verantwortung ziehen .

Es gehl nicht an , da » mau hierzulande mit

dem Olrbcitcrlebeu so hasardicrt . >vie es in der

Zcmliner Fabrik geschehen ist. Und es ist die

ganze Angelegenheit ein Beweis mehr dafür , wie

sehr das Vüslungssieber , das trotz aller Abrü¬

stungskonferenzen herrscht und von dem auch un¬

sere militärischen Kreise ergriffen sind , Woche nm

Wockte seine Opfer fordert . Dieser Krieg im Fric -

den , bei dem die Arbeiter die Leidtragenden sind ,
wird die Arbeiterschaft veranlassen , heute am

i . Mai noch lauter als sonst , gegen den Krieg
und die Rüstungen auszutreten .

Schreckensszeuen im Zirkus .
Ii » Hagenbeck Zirkus in Grandenz

stürzte während der Vorstellung ein Tiger gegen
einen Dompteur . 0 ! nr mit großer Mühe und

nach Olbgabe mehrerer Schreckschüsse gelang es ,
den Dompteur von dem Tiger , der sich in sein
Opfer verkralli hatte , zu befreien . Der Dompteur
erlitt s ch w e r e B r r l e tz n n g e n. Der Vorfall
hatte unter dem Publikum eine große Panik

hervorgerufen , während welcher zahlreiche Frauen
in Ohnmacht fielen .

Ziehung der 20 . Klasienlotterle
19. Ziehungstaa .

Vom 30 . April .

70 . 000 K: 53 . 561 .
10 . 000 K: 130 . 732 .
3000 K: 3323 , 8000 , 14. 309 , 23. 83- 1, 60 . 993 ,

68 . 185 , 91 . 706 , 02 . 861 , 92 . 846 , 94 . 592 , 95 . 092 .

106 . 595 , 113 . 471 , 123 . 901 , 121 . 721 , 139 . 975 , 116 . 870 ,

163 . 105 , 161 . 861 , 174,230 .

2UU0 K: 5822 , 6509 , 15. 730 , 18 . 930 , 19 . 755 ,

19. 980 , 20 . 410 , 22 . 590 , 10. 575, 42 . 175 , 46 . 952 ,

51 . 080 , 53 . 142 , 53 . 538 , 00 . 108 . 02 . 420 , 09 . 862 ,

75 . 232 , 97 . 242 , 111 . 010 , 111 . 222 , 115 . 797 , 119 . 113 ,
129 . 946 , 488 . 555 , 145 . 492 , 158 . 100 , 155 . 983 , 160 . 799 ,
165 . 549 , 100 . 871 , 179 . 943 , 189 . 015 , 18- 8. 809.

1000 K: 1110 , 0472 , 0590 . 7738 , 8992 , 9418 ,

10 . 101 , 19. 127, 10 . 937 , 12. 589 , 18 . 592 , 15 . 085 ,

15 . 069 , 18. 43G, 20 . 586 , 21 . 384 , 22 . 179 , 28 . 606 ,
28 . 850 , 28 . 201 , 28 . 620 , 32 . 199 . 32 . 859 , 82 . 720 ,

88 . 595 , 39 . 258 , 18. 747, 43 . 901 , 46 . 212 , 16. 862,
50 . 185 , "4. 288 , 55 . 578 . 55 . 070 , 50 . 997 , 50 . 957 ,

810 . 71. 725 , 73 670 , 75 . 955 , 77 . 083 , 79 . 981 ,
81. - 120, 84 . 415 , 85 . 596 , 85 . 059 , 86 . 181 . 89. 67«' ,
91 . 510 , 90 . 310 , 90 . 846 . ! >8. 107 , 98 . 806 , 99 . 671 ,

101 . 010 , 101 . 889 , 101 . 909 , 102 . 978 , 106 . 618 , 109 . 708 ,
1. 10. 716, 118 . 941 , 115 . 369 , 116 . 425 , 121 . 156 , 128 . 212 ,
123. 000, 125 . 771 , 187 . 980 , 138 . 623 , 189 . 664 , 144 . 521 ,

147 . 118 , 150 . 182 , 153 . 806 , 154 . 541 . 160 . 615 , 157. 8a! ' ,
158 . 479 , 161 . 166 , 164 . 248 , 164 . 851 , 170 . 682 , 171 . 882 ,
175 . 997 , 177 . 143 , 177 . 410 , 180 . 807 , 181 . 094 1*2. 720 ,
181 . 018 , 185 . 520 , 186 . 682 .

Bombenattentat aus eine französische
Zeitung .

Paris , 29 . ' April . iE ig. Draht 4' .» ' Auf die

italienische Zeitung „ Nnionc " in Tunis

wurde , tvic von dort berichte : wird , iu der ver

aangcneu ' Aachi ein B o »i be n a n s ch la g ver »
übt . Eine offenbar von Antifaseisten vor dem 43c .

bäude der . Zeitung ausgestellte Höllenmaschine
richtete durch ihre Erplosion große Zcrsrö .
rnngcn besonders im Erdgeschoß an . ' Menschen
leben fielen dem Attentat »ich : zum Opfer . Die

Täler konnicn noch nicht ermittelt werden .

Reue Suche nach der „ Jtalia . "

Rom , 30 . ' April . Tie Blätter berichten , daß
in II Tagen die ncne italienische Rordlands -

cxpedilion zur Suche nach den Bcnnißle » des

Lustschisfes „ Iialia " abgehen wird , die seinerzeit
mir der Ballonhülle abgetrieben wurde » . Die

neue Erpedilion wird sich des norwegische » Aal -

sischdampsers „ Heimen " bediene », der Proviant
für 12 Monate an Pord führen ivird . Au der

Spive der Epediiion steht Ing . Äianni Alberii ,
der schon die erste . Hilfsexpedition miigemachi
hatte .

Erfolgreiche Werbealt « » , lieber das Er¬

gebnis des ersten Aeobefonntags für den „ Frei ,
g e ! st " berichte ! dieser : Bis jetzt wurden ge .
nwnm' . ii : I » Rciäwüberg 72 , Röchtiv 32 , Ober -

Rofemhal IL . Dörfcl 10. Riedertwiiicheu 9.

Ruppersdorf 8. ' Rrupaulsdorf «!. O bcrk >a»ichc >r 0.

' Alrpanlsdorj , Iohannesihal . Rojciul ^a: 1 und

Franzendorf je 5. Morchenstcrn , Deffendor . f und

Schlag je S, Mtzrcchtsdvrf , Polann , Wichen : Hai
und Gablon ; je 7. Marienbcrg , Tiejeüvach und

Schnmbnrg a. T . je 5, Friedland 30 , Hermedvr . f
6, ' Aenstadi » nd Bulle » darf je 0. Gratia » 25 ,

Kratzan 23 . Da uns einige L. ' kalorgainfarioncu
den Gewinn am ersten Sonnlag noch nicht über ,
brachten und waricu wolle » , bis das Ergebnis
ibs zwciteir Sonntags feststeht , so ist in der

nächsten Woche noch ans weitere glänzende
Resultate zu hoffen .

Eine entsetzliche Famtlientragödie Hai sich
Samstag inr M üglitz zugetragen . Ter 12jäli
rige Friseur Wenzel K l i ma Iwt durch Revolver

schlisse seine 18jährige Z o cki ! c r ' Angela
» nd seinen 15jährigen Sohn Milosch

schwer verletzt und sich dann selbst eine

Kugel in den Kopf gejagt . Klima , der

Pater von drei Kindern ist , lebte in der letzten

Zeit mit seiner Gattin i » schlechter Ehe . Er

warf ihr vor , daß sie ihn betrüge , und ver¬

dächtigte sie , daß er nicht der Bater der Kinder

sei . Infolge der viele » Streitigkeiten ergab er

sich in der letzten Zeit dem Trunk , wodurch

sein Geschäft immer schlechter ging und die

Familie in mißlich . ' BermögcitSverhälknissc geriet .
Sainsiag morgens kam es neuerlich zu einem

heftigen Streit zwischen den Ehegatten . ^Plötz¬
lich zog Klima einen Revolver ans der Tasche
und begann wie wild um sich zu schießen . Seiner

Frau und seiner zweiten Tochter gelang es , ist
flüchten und sich in Sicherheit zu bringen . Tie

18jährigc ' Angela und der kleine Milosch wurden

von Kugeln in deu Kopf getroffen und sanken
schwer verletzt . zusammen . Klima sperrte sich
dann im Zimmer ab und jagie sich eine Kugel
in den Kopf . Als die Ge n da r mc n erschienen ,
feuerte er trotz seiner schweren Verletzung noch

einige S ch ü 1 f e g e g e n sie a b. l ras je -
doch z ii in & l ü ck n i e m a » d e » . Die Gen »

tonne » , die gegen den Schw c r v e r w u » de -

i c » keine Gewalt anivendeu wollten , beruhigten
ihn durch versöhnliche Worte , worauf Klima sich
ohne Widerstand sorrschaffe » ließ . Er sowie seine
beiden Kinder wurden i » die Krankenanstalt
gebracht . Ihr Zustand ist «sehr bedenklich . Die

Tat Thii in Muglitz größte Aufregung herbor -
gerufen .

Die Rache des verspottete » Stotterers . ' Aach

einer Meldung aus GroßKauiza ( Ungarn ) hat
dort ein Bauer , der wegen Sloiierns die Ziel¬
scheibe des Ge. fpöücs der Kinder auf der Straße
war . einem - zwölfjährigen Schultuabeu mit dem

Messer zugesetzt und ihm die Kehle durch¬
schnitte » . Der Mau » wurde verhaftet .

Eine sechslöpsige Familie löblich verunglückt .
Ans Elkion iMaryland ) wird gemeldet : Ein

Automobil , in dem eine sechsköpfige Familie
einen ' Ausflug unternahm , wurde von einem

Eisenbahiizug erfaßt und zertrümmert . Fünf der

Insassen waren aus der Stelle toi , während das

einzig überlebende Miiglieb der Familie , ein Kind
von achtzehn Monaten, ' schwer verletzt wurde .

Ei » Opernsänger als Mörder . Montag nach «
mittag erschien der 20jährige Opernsänger und

Pianist Schmitz in - Berlin bei seinen Bekann -
teil , Ivo er durch sein aufgeregtes Wesen auffiel .
Be ! feinem Fortgänge entdeckte ma » , daß Schwitz
einen Revolver mitgenommen haiie . Als er dar -

aufhi » festgenommen wurde , gab er a » , daß er

Sonnrag nachts ein junges Mädchen , das er vor

längerer Zeil kennengelernt lzatte . auf dessen
Wunsch im Grunewald erschossen und die

Leiche in eilten See geworfen habe . Ihm selbst
habe damals der Mut gefehlt , gleichfalls Selbst -
mord zu verüben , doch sei er nach langem Umher -
irren endlich fest geworden , auch iu den Tod zu
gehen . Zu diesem Zwecke habe er sich bei seinen
Bekanuieu die Waffe angeeignet . Wie weit die

Angaben des Schir ; auf Wahrheit beruhe », wird
ein hcuic abgehaltener Lokaltermin ergeben . Tab
Mädchen ist tatsächlich seit der angegebenen Zelt
verschwunden .

Eine Mutter erschießt ihr Kt „ d und töUl
sich selbst . Dieser Tage stal in Braunau ! die

32jährige Attila N i » gel ihren achtjährigen
Sohn Paul in die Rahe des Schlcgcltcichcs gc -
führt , wo sie das Kind mit einem Pistolenschuß
löten . Ter Knabe war sofort tot . Hierauf trank
die Frau aus einer Flasche Lysol und verletzte
sich innerlich schwer . Im . Krankenhaus ist sie
ihren Verletzungen erlegen .

Mord bei Troppau ? Ter Grundbesitzer und
Sleinmctz Josef Alt mann in Grvß - K uitzcit «
dort wurde ivl unter einer großen schweren
Steinplatte aufgesundeu . Die Leiche lag blui -
überströmt mit dem Gesicht nach tinlcn . Ein

selbstverschnldr ' tcr Unglücksfall komntt nicht In
Betrachi . Die Kreudarmeric hat die Erhitzungen
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silsoiiülchrcr trat gleich in diesem ersten Lehr¬

jahre überzeugend hervor . In einem am 18.

Mai 1891 abgehauenen iff,stintlichen «Schüler -
abende des Konservatoriums stellten sich zum
ersleumaic in Orechesler , Kammermnsil und

Solo - Komposiiioiicn Schüler Dvorgks mii eige¬
nen Werken vor , die Dvorüks erfolgreiche Lehr -
Methode o. ffcntzarien : Oscar Rcdbal und Josef
Sick , zwei der bedeutendsten gegenwärtigen tsche ,

chischen . Komponisten , waren unter den an die -

fem ' Abend debütierenden Seim lern Tboriiks . Die

Stellung als artistischer Direktor des Prager
Konservatoriums behielt Doonik bis m «' einem

am I . Mai IIH >4erfolgte » Tode bei . ' Am 5 . Mai um
3 Uhr nachmittags fand inner ungeheurer Be -

leüignng der Bevölkerung Prags ans der - Seil -

vatvrkirche das feierliche Begräbnis Doot ' üls auf
den Whschthrader Friedhof ' siait .

DaS künstlerische Lebenswerl ' Anton DoorülS

umfaßt Werke fast aller Gebiete der schassenden

Tonkunst . Zu nennen sind nenn ( 9) Opern ,
unter denen „ Ter Bauer ein Sehet in " , „ Jako -
«bin " , „ Der Teufel und die Kätbe " iowie die

Märchenoper „ Rnsalka " heute noch beticbic Rc -

pertoiropcrn der tschechischen Bühnen sind ; vier

klassische lprogrammlose ) Symphonien , die sym-
plzouischen Tichiungcn „ Der Wassermann " , „ Die

Mitiagshere " , „ Das goldene Spinnrad " , „ Die
Waldtaube " und „ Das . Hetdentied " ; ein Oraiv -
rium „ Die heilige Ludmilla " , ein „ Stabat
mater " , ein „ Tedoum " , eine große Kaniaie „ Die
lÄesPcustcrbraut " ; ein Psalm , mehrere Konzert -
Ouvertüren ; je ein großes Konzert für Violine
und Eello mit Orchesterbeglcitung ; die bckann -
ten „ Slawischen Tänze " ( in der Bearbeitung für
Klavier und für Orchgster ) , drei slawische R' hap -

svdicn , Orche . siervariationcn . eine Serenade : acht
Streichquartette , ein Sireich - Serstett , ei » Streich -
trio , ein Sircichqninteti , ein Klävierqninlett , ? in
Klavierquartett , zwei Klavicririos ; zahlreiche
poetische Klavierstücke , t ^esangedneue ( „ Klänge
ans Mähren " ) und schließlich eine Reihe wunder -
voller Lieder , unter dcucii die „Biblischen Ge -

sänge " an erster Stelle stehen .
Dvorüks Musik ist durch zwei Hauptmerk¬

male charakterisiert : Durch Urwiichsigkeii und

blühenden Reichtum der niciodifcheu Erfindung
und durch Originalität und hinreißenden
Schwung des Rhythmus . Beide Merkmale cm -

springen den nationalen und volkstümlichen Ele¬

mente » , aus denen Dvorüks Musik ansgcbani ist
und die ihn zu einem wirklichen nationalen Koni -
ponislcn stempeln . Die nationale musikalische
Haltung Dvorüks verleugnen auch seine rein sor -
inälMschen Werke nicht , in denen rhythmisch » nd
thematisch der tschechische Volkston überall durch -
klingt . Dvorüks internationaler Rnchn gebührt
dem Kammermusiker uns Symphoniker , während
gerade feine Opern , die seine Schmerzenskinder
waren , nicht über d' e engeren Grenzen feiner
tschechischen Heimat drangen .

' Als Alensch >war Dvorük dem äußeren Wesen
nach rauh und barsch , wovon seine «Schüler heute
noch dies und das zu berichten wissen , wenn er
sie etwa in der Komposinonsstnnde mit dein
Kopfe an die Tafel stieß , um sie auf grobe und
seiner ' Meinung nach unverzeihliche Fehler ans -
rnctlfarn zu machen ; daß er aber guernüligen
Charakters war und ebenso viel Gemüt wie ein
warmes Hers besaß , davon zeugen wohl am
besten und beredtesten einige seiner tief empfun¬
denen Lieder . Pon der kindlichen Naivität , die

Dvorük ivie auch so vielen anderen berühmten
Männern eigen war , berichtet eine ergötzlui - e
Geschichte , die Pros . Herma » , , Ungcr in seiner
neuesten „Mnsikgesäsichte in Selbiizeiiguisscu " er¬
zählt und die ich zum Beschlüsse hier mitteile »
will .

„ Ter böhmische Meister Harle eine leiden -
schasnichc Licbe zmn Eisenbahnwesen . Stunden -
lang trieb er sich ans den Bahnhöfen umher , um
den Betrieb zu beobachten ; er kannte alle ein -
' . Auen Lokomclive » und sonstige Fahrzeuge und
halt . , ein persönliches Verhältnis zu ihnen . Wenn
er bei andern nicht dieselbe Teilnahme für feine
Lieblinge fand , konnte er sehr böse werden . Einst
machte der Bräutigam seiner Tochter kder tsche -
chische Komponist Fosej Stil ) eine Reise nach
Wen . Bei seiner Rückkehr fragte ihn Dvorük
eifrig , mit welcher Lokomotive er gefahren wäre .
Ter junge Mann wußte es natürlich nicht , ,md
Tvoklit brununle ärgerlich : „ Was hat dann die
ganze Reise fiir einen Zweck gehabt ' ? " Bs ! der
nächsten Fahrt des Schwiegersohnes bat seine
Branj ihn inständigst , doch dem Vater den Ge -
fallen hu um und sich um des lieben Friedens
Ivellen die ' Auiuincr der Lokomotive zu merken
' Der Verlobte versprach es , und als er bei der
Helmkohr richtig wieder examiniert wurde , rief
er mit einem Blick auf seine Manschetie . wo er
die Nummer vorsichtig vermerkt halte , stolz :
„ Nummer 846 ! " — „ Was ? " rief Dvorük empört ,
„846 ? Du bist doch ein unvcibcsserlichcr Trottel !
346 ist gar feine Lokomotive — das ist ja ein
Tenibei ! "

Edwin Janetschek .

oooto — WooootMUH

aufgenommen , die sich sehr schtmcrig geslatzen , d.i
die Unglücksstclle zahlreiche Fußgänger passierlm
und eine besiimmie Spur nicht sestgzstcll ! werden

konnte . Mcrkivnrdig ist die Talsache , d,iß auf
einem Pfosten am Hanse des Toten unter . ' in »»

flachen Stein ein Bicrag von IL X und iu der
Rälic eine Branniweinstasche g . snuden wurde ,

' deren Besitzer noch nicht einwandfrei sengest . »!
Werden konnte .

In Mährisch - Ojirau fand Dlensia ; die leie

liehe Grnuiffteinleguiig 5. 1 dem neue » staauichen
Krankcnhause statt , das mit eincin jloscenam .
loaud von 59 Millionen k< eiban : iverden seil . Zu.

nächst wird der Pavillon für Gynäkologie und Ee«

burishilse errichtet werden .

D« r geplünderte Eumberland - Schatz . Die wegn:
der ' Ansplündernng der Gmiuideucr Schatziawiiiu
des Herzogs von Enmberland Aageklagien , der -tz."

lata : Deiters und der Juwelier Pirosäila , 1i«:ii>

den vom Schöffengericht in Wels zu drei b. zir . zw: !

Jahren schweren Kerkers verurteil . ! . Außerdrir .
winden sie vcruricili , dem Brc»nijihweig - . Lüiiiü >: n>' .

scheu Hanse e>cn Betrag von 69. 0611 Schilling

ersetzen .

Hunderttausend Glühbirne » . In der komme »

den Woche - wirb der Berliner Liinapark wieder . röss
nc ! werden . Zur Bedienung der Gäste sind IM

' Angestellte verpflichte : worden . Das Gelände ' .vttrd.

auf 84 . 000 O. uadratinctcr vergrößer : . Zur Erlench

niitg des Lunaparkes dienen 100 . 066 Glühbirnr » .

Ein „ Ehrenbricsträger " Der französische Fü

gcr B a ! l l c y nahin i » N a n c y an einem Fest
der sranzösii ' chen Posigeseltschast teil . Er wurde da>
bei von den Postbeamten einstimmig zum „ Ehren -
b r i e f t r ä g e r " ernannt . Baillcn hat vor knr, : »i

zum ersten Male Flugpost von 1 Indochina »atz

Frankreich befördert .

I « Boot durchs Mittelmeer . Der Berliner
Kellner Hermann Hintzpetcr hat in seiner Frei¬
zeit ein Boot aus Nägel und Schrauben
angefertigt . Tic Arbeit nahm 6060 Stunden in

' Anspruch . Hintzpetcr ibcäbsichtigt , in dem Boot dem-

nächst ' eine Fahrt nm Westeuropa ins Mittel -

ländliche M c c r zu unternehmen .

Zchisfskatastrophe . Ter Dampfer „Biking " , der

zwischen den Inseln des PhiliPpincn - ' Archipcls ver -

kehrte , geriet zwischen den Inseln Masbate und Ecbn
in Brand . Eine Ladung Benzin explodierte . Bon der

Besatzung vermißt man siebzehn Mann . Es

wird bcsih ' chtet , daß sie bei der Explosion ums Le¬

ven gekommen sind .

Der Erfinder des Kinos . Der erste kinemat .

Anfnahmcapparat wurde von dem im Jahre 1855
in Bristol kEngland ) geborenen Pholographcn Wik-
liam Green erfunden und im Juni des Jahres
188 ) für die ganze Well patentiert . E S i s 0 »

brachte bekanntlich sein Kinostokop ( das übrigens
nach einem Gutachten des New Borker Gerichtes
aus dem Jahre 1894 eine Verletzung des Green -
scheu Patents darstellt ) erst im Jahre 1892 heraus .
Green , der im Jahre 1898 seinen ersten größeren
Film in natürlichen Farben konstruierte , starb
~ nachdem er seine sämtlichen Patente für 2666

Pfund Sterling verkaust hatte — als armer , vo »

Nahriingssorgcn geplagter Mann . Ein Herzschlag
machte seinem arbeitsreichen Leben auf dem eist «' »
großen Kongreß der englischen Filmsabrikanten in
dem ' Augenblick ein Ende , als der Vorsitzende ihm
das 5öovt erteilte . Erfindeeschickial .

'
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Mai - Erinnerungen .
« on Aakob Mi « , « er . «ischotteinit » .

Genosse Iakotz M i tz » e t , der von 1890
'

angefangen . nllc Maiseiern mit -

gern nebt hat , icnört iiitü einen Artifel her
Erinnerungen mt frühe » Maifeiern ein
hält . Der Anikcl beginnt »ril einer SchU »
derting der allerersten Maifeier 18i »0:

Märzcnlufl webte , als ich mein Kofferl
^oeftc , denn da ? erstemal kanme man den „ Per
liner " noch nicht , um mich in Ungarn umstehen .
0p mancher Sturm überraschte mich am Wege ,
was ick aber am 1. Ma i 1 89 0 in ber Gegend
ber Plattensees gesehen habe , werde ich nie im

Leben vergessen. Es ivor ein herrlicher Zag , als

ein Zug in eine ' Stenum einfuhr . Die Lokomotive

mar mit grünem Reisig und roten Fahnen ge
setunückr. Man stelle sich das deute in Horihv

Ungarn vor ! Die Lokvmvtivführcr vor 40 Jahren
waren schon so von der Welridcc de ? SozialiS -
vms überzeugt , dag sie ihre Moschinen am 1.

Mai mir roien Fahnen schmückten .
Das Sehne » des Iunabuckchrucketts ist

Deutschland , wo dir vielen Bücher gebrückt wer .

den . also ging es per pedeö apostolorum über

Dien , Brünn . Prag , Pissen , BudwciS , Linz ,
Passau , München , um , Stuttgart , Mannheim ,
Karlsruhe , Frankfurt a. M. , Wiesbaden . Mainz .
Strasburg . Bingen , Koblenz . Bonn . Köln , Snssel
dorf , Elberfeld Barmen , Essen , Bochuin . Tori

wund . wo es Kondition gab . da ein neues lozia
Iistifches Blatt herausgegeben wurde , deren Offi -
- in eine frühere ' Scheune ivar . Wenn man 231

Sage zu Fuß geht , kann man Land und Lcuir

kennen lernen , was die Aufgabe des jungen Ge¬

nossen war . Und wie werden einem jungen Mcn
scheu die Augen politisch geöffnet , tvenn er in

einen Kreis gerät , deren Führer der alte 84 -

jödrige Rechtsanwalt Tölcke ivar , ein persönlicher

früherer Freund Ferdinand Lassalles , wenn Gen .
Redakteur Lehmann . Guffchlmch oder Dr . Franz
Diederich das Blatt schreiben , wenn Siebel Gen
. Sans Block oder Emil Roienow von der Partei
den Auftrog bekamen , das llmernobmen zu Ic ten .

Das waren Männer , überzeugte Parteigenossen ,
von denen man viel lernen konnte . Bismarcks

Soziolistengeley fiel zu jener Zeit und ein Anis -
a° nien ging durch die Reiben der Ardrnerklasse .

Sie Ärbrttgebcr waren erbitterte Feinde der

Maffcicr und in Preußen Densiehland gab es viele

Deßregelungrn ivegen des 1. Mai . Sir Partei
in Dortmund deging jedoch den 1. Mai 1891

feierlich ohne Aufmarsch . Die der Trotz den nach

sfreibeit durstenden Menschen ersaßt und er seinen

Weg weitergeht , so genierten de Maßregelungen
nicht , denn so oli der deuffche Maulheld Willi II . ,
der nach dem Weitkriege so unrühmlich endete ,
über die deutsche Sozialdemokratie chimpfic . so
tagten dies in Versammlungen unsere vcrstor .
benen Genossen August Bebel . Wilhelm Lieb >
knccht und Paul Singer und es wurden de > jeder
Wahl um zebutausende Stimmen mehr für die

Sozialdemokratie abgegeben . Demnach war der

früberp deutsche . Kaller der beste Agitator ftir die

Partei .
Als der dänische Soziali stenmarsch zum Kou .

greß konrooniert N' ar . deren Refrain wie folgt
endelt „ Uns bindet die Liedc . uns bindet die

Not . zu kämpfe » für Freil ^ ii nud Brot ! " ivar

die Maifeier , die in Oesterreich Ungarn Belgien .

I ia ! en und andere » Ländern schon Fuß läßte ,
auch in Dentschland 1892 eine ganz bcdeu ' ciidc .

Die Fabrikanten ließen in Deutschland bei den

späteren Maifeiern von den Maßregelungen ad .

die Partei stieg in ibrer Stärke von Jahr zu
Jahr , bis sie die ZeHnmillioueitstimmcupariei
wurde .

Räch zweijährigem ' Anfeiilhalt in Dortmund Sammlung von Miniaturen dcS verstorbenen Pier

führt mich der Wog zurück nach Budapest , um poni Morgan zu kopieren . was für die Ausbildung
der Milttärstellnng Genüge z» leisten , oder noch ' meiner Technik von Hadem Wert wurde . "

wenigen Wochen der Arbeitslosigkeit treibt es
mich über Wien , Graz . Lailach . Trieft , Görz nach
Benadig und der Lombardei , von wo wir nach
Welschtiro ! und Seuffcheirol bis Innsbruck kamen ,
um von bor « in die beilige Stadl Brixe » zurück
gelch cki zu werden weil eS dort Kondition gab .
Die Maifeier 18 9 3 in Italien verbracht zu
bade » , jft immerhin ein ' ' chatte ? Ardeirke » . iveuu
man wußte , daß unser jetz im Eril lebende alte
Genosse e urati die Partei in die £>5he führte
Wie freudig wurde der ungarische Genosse Kollege
und Genosse von den italienischen Genossen cmv
' ongen . wenn er irgendwo um Ptatiknm » ach
dem PerbandSstatni vorgeivrockicn Im! . In der
ganzen Lombardei , lmuonächlich in Mailand ,
wurde die Maifeier 1893 festlich begangen .

Bon dort ging cS über das Pustertal noch .
Bulach . Kärnten , wo ich nach ach : Tagen Fuß
Zvanderung ankam und Kondi ' ion annahm . Die
Genossen Schatzmeier . Bierkaps ( der kürzlich
f ' arh ) und Eich waren damals Führer im Jahre
1893 und die Organilationen waren lcbr
gut ausgebaut für dir damaligen Verhältnisse .
Sie Maifeier 18 9 4 machte ich schon in Billach
wu . -i or : stießen wir mit einer Prozession zu «
' aniincn und die Musik unseres Herrliche » Zuges
von 1500 Personen spielte das Arbeiterlied von
Scheu am Ringplatz den Bürgern in die Obren .

' Das ganze Komitee fiel wegen des Zusammen -
stoßes mit de » Seihvarzeu beim Kreisgeriedi in
Klagenfur : hinein und jeder van uns mufsie acht
5oge im ( Hefängnis brnmme » für diese Karam
bolagc .

Sie Maiseier 1 8 9 5 erlebte ich bei »och
größerer Teilnahme auch in Billach , Invor ich
nach Klogenfur ! zog . da ick, in Villach als Zier
lrauensmann der Buchdrucker ztveinial geitmß
regelt wurde .

Sie Maifeier 18 % mußte ich schon tu dem
klerikalen Winkel Weslböhmens , iti der früheren
Bischofftadl Bischofteiniy , verbringen , d>i iclt von
Klagenfuri vor 33 Jahren dorthin iilv rficlvlTc .
1 898 oder 1 899 machte ich eine gewaltige
Maiseier in Pilsen in der Hölle mit . Von
Wien kam als erster Redner Genosse Franzl
Schuhmeier . Wir hoben ihn mit den t ' chechischcn
Genosse » vom Bahnhof ah . Bor Vr Perm mm
luug sind ihm die künstlichen Z^h»e gebrochen
und er sagte zu mir : „ Mitzner , Du Nlußt mir
beute aushelfen , tvenn ich meine Zebnt im Hotel
Waldeck not bis zur Versammlung firsi heb ! "
Und fo war eS. Als erster Redner sprach unser
unvergeßlicher Freund Franzl , als ztveiter Rd
»er Gen . Habrinan tschechisch , als dritter meine
Wenigkeit und als vierter wieder llchechifch Gen .
Pik . Die S ' uuden mit unserem Freunde Schub
meier waren frcub ' gc .

Die 40 Jahre Maifeier , die ich erlebe , wer
den mir ei » Andenken fei » und darum rufe ich
allen Genossen zu : „ Hoch der 1. Mai und hoch
die Internationale ! "

Kleine Chronik .
WetdUche Aerztr i « Mittelalter . Schon tw

14 Iadtkumden sind , wie neue Untenfttchinigen
msileialleritcher Urkintder durch Professor Tout
von der Universität Manchester zeigen . Frauen
in Frankreich als Aerzte läsig genialen . Sie be¬

gegneten damals dem glichen Widerstand ihrer
mätinlickten Kollegen , wie ?hn die ersten Aerztsirnen
der jüngsten Bergemgenheii fanden Man wollte sie
imter kernen Umständen zur PranS zulassen .

Dü Ged « rte « pffer in England ivctfi ein ge »
ringes Ansteigen auf . Sie betrug 16. 7 auf taufend
Einwöhner sin Jahre 192d gegemih ^ r 16 . 6 sin vor «

bergeoanaenen Jahre . Die Sterblichkerl der go >am-
icn Bevösierung ging IstB - von 128 auf 11. 7 zurück ,
ko baß sich ztsiowmen nsii der ftoigenden Geburten -
vibl ein PevökkcnitngSzuwochs von ruuv 200 . 000

Prsiomcit gegenüber etwa 170 000 im Jahre 1927

ergab . Die SäitÄingSfteMichkot ! ging von 6. 9 auf
65 Prozent zurück

vom Listdop zu » Moler . In London wurde

kürzlich eine SluSstellung von Miniaturgemälden
deS MalcrS Finnen eröffnet , der vor 85 Jadren
al « Junge in San Franziska Fahrstuhlführer war .
Er ist beute ein Meister aus dein zurzeit wemfl ge-
pflegten Gebiet der Miniaturmalerei . „ Mein Zei¬
chentalent " . erklärte er den lionboner ?>rrich >crstat -
lern , „entdeckte ich, als ich in daS Bureau eine »
Architekten eingetreten war . Ader zur Kunst bin ich

erst auf einen , weilen Umwra aekommen . 18 Monate
fuhr ich als Matrose aus See . war dann in zwei
Hotels in San Franziska Liftbav : eine Zeitlang
bsibc ich auch als Knecht aus einer kalilarniichen
Farm gearbeitet . Nach England zurückackebrl , war
ich in einem Ledergetchäsl beschäftig ! . Ich benutzte
meine Freizeit , um in de ? Kunstschule zu studieren
Ich wäblte zum Spezialgebiet die Miniaturmalerei
in der ich mich nach meiner Aückk' . hr nach Aew ?) ark
a! S Gebilie in einem pbatagraphischen Atelier wei¬
ter ausbildete . TaS Schicklal kam mir dabei zu
Hilsc , indem ich Gelegenbci : erbielt , die wnndt ' vall

» missi « m eosiamoiitit.
Kampf in der LLnderbank .

Van einem Bankbeamten wird nnS ge -
schriedent

Seit jäher war es das Bestreben des Direk
tors der Prager Länderbank , Mois Hecht , als
Individualität im Kreise seiner BernsSkollegen ,
der übrigen Banfbirektarcn , desoniders gcwertel
zu werben . DaS ist ein Porsap . gegen den viel -
ieicku nichts einzuwenden wäre , müßten die A n-
gestellten der Länberbank unter diesem Ehr
geize ibreS führenden Direktors nicht leiden .
Hatte Herr Hecht eine » Großteil seiner Reputa
tian der „ unentwegten " Haltung zu verdanken ,
die er bei früheren Verhandlungen über die Rege
hing der Angestelltenfragen eingenommen Iwsic ,
siebt eS jetzt so auS , als ob er mit einem Svrunge
das nachhole » wollte , was ihm noch gefehlt hat .

Man überlege : Vor Pftern wurden vom
Bankenverdandr die Verhandlungen in die ein

zelnen Inssirute verlegt . Nun sei der richtige
Moment gekommen , dachte sich Herr Hecht . Ver¬
handeln ? — fa , warum denn und wozu ! Die
Länderbank gi' dt, was ich beschließe utid damit
basta ! Mit diesem glorreichen Einfall begab sich
. Herr . Hecht in eint Direktorenversammlung . die
diesen Standpunkt begreislickrerweise billigte . Und
es wurde vereinbart . Ende April die Maige
halte schon nach dein neuen Oktroi auSzu -
zahlen . Sic Herren Selbstverbrnitchcr waren dar -
über einig , daß man die Forderungen der Be >

anltenschaft ruhig mit Füßen treten könne und

beschlossen irgendwelche „ Marimalri ' chtlinien " .
Sirekior Hecht gab feinem treuen Trabanten .

Herrn Fröhlich , Auftrag , die Maibezügc be¬
reits nach der iieucit Methode auszuzahlen , die
darin besteht ! baß ein Großteil der An -

g e st e 11 ten als ,ch e f ! n i t ! v e R e g e 1 u n g "
sogar weniger bekommen soll , als
er faktisch im Vorjahre bezog , daß
daS Avancement wesentlich abge -
baut tind die Alimentation » ; » lagen
noch weiter verkürzt tverden sollen , usw .

Sa § geschah auch tatsächlich . Aber jetzt wun »

von längst vergangenen Maifeiern
L

Im Jahre 1889 hatte die Arbeiter - Inicr -
nasiouale beschlossen , den 1. Mai alljährlich als

Deltfeiertag aller arbeitenden Menschen zu feiern .

Sieser Beschluß sanb besonders in der Industrie ,
osibciterscktaft begeisterten Widerhall und es wurde

eine ungeheure ' Agitation entfaltet , um diesen
Tag würdig zu feiern . »

Sie Arbeiterschaft des P i I f c n c r Kohlen ,
beckens feierte den 1. Mai 1890 in dem damals

noch den Rang eines Torfes einnehmenden In .
dustricortc Nürschan .

An diesem vom Wetter lregünstigten Tage
kamen schon zeitlich früh , mitunter stundenweit
her , mehrere tausend Slrbeiter — größteisicils
Bergleute — anmarschiert und nahmen am Tors -

Platze Ausstellung . Die Musikkapellen —. deren

es mehrere gab — spielten fleißig das »Lied der

Arbeit " und das . Lied vom 1. Mai " . Codann

hielten Redner in tschechischer und deutscher

Sprache Festreden , die von der ungeheuren Be¬

geisterung , die die Masse » der Arbeiter ergriffen
hatte », zeugte » . Nachher fand ein Umzug durch

den langgestreckten Ort statt , worauf die , >uge in

ihre Hcimatsorte zurückkehrten und dort de » ~ ag

Mit gesellige » Uulerltaltuitgeu beendeten .

Die Bevölkerung war so stark beeinflußt von

der allgemeinen Begeisterung , daß a l l e Arbeit

ruhte ; auch die Gewerbetreibenden und ^ a " « "

feierten , freilich viele ans Furcht vor der qeschlof

scuen Einheitsfront der Arbeiterschaft . Bon dem

großen Lärm einer solche » Industrlegcgend war

nichts zu höre » , nur die Wasserhebentaschincn der

Schächte keuchten . ^
Der gute Staat hatte nicht nur den Bezirks -

Hauptmann von Mies mit viel Gendarmerle ,

sondern auch Dragoner aus Staad und Infan
terie aus Pilsen heraugczoge » . doch bot sich

nicht der geringste Anlaß zum Einschreiten : die

für die Ordnung bürgenden Genossen hielten

musierbafte SiSziplin . ' So endete diese erste Mai -

feicr in N ü r s ch a n mit einem große » Erfolg .

Obztvar ich damals noch ein Knabe war , hat

sich mir dieser von Einigkeit und Kraft strotzende
Aufttiavsch der Arbeiterstftast unauslöschlich im

Gedächtnisse eingeprägt . Ick habe nie mehr eine

so einheitliche , begeisternde und mitreißende
Kundgebung der Arbeiterschaft gesehen !

II .

Drei Wochen später . Durch diese ungeheure ,
die Kraft der einheitlichen Massen a»fzeigende
Maifeier war daS Machtbewußlsein der Gruben¬

arbeiter gewaltig getvachsen . Sic beschlossen daher

in den Streik zu treten , um die zwölsstüudige
Sckiachtarbeit herabzudrückeii und den Lohn zu er -

höhen . ' Am 19 . Mai wurde alleS stillgelegt und

die Kesselst »« ausgelöscht . Ani 20 . Mai 1890

früh zogen die Bergleute zur Pa n kraz zech e,

um sich ihr Gelb <die Marken ) zu holen . Dort -

selbst war eine Abteilung des tagsvorher ringe -

troffencii 73 . Infanterieregiments unter Kom¬

maudo eines Leutnants Budiner aufgestellt .
Wer da » Schießen befohlen hat . wurde nie

recht klar . Die Folgen der abgegebenen vier Ge

wehrsalven war schrecklich : , breizehti Tote und

über vierzig Benvundetc waren die Opfer . Fer¬

ner wurden viele , viele , deneit die Anwesenheit

auf der Pankrazzcchc nachgewicsen wurde , später

mit monate und jahrelangen Kerkcrstrastn

Dieser fürchterliche Rückschlag auf die der

ersten Maifeier folgende Begeisterung wirkte

jahrelang nach . Heber viele Familien brachen

Elend ' Not , Maßregelungen , Kündigungen usw .

ein , die jahrzehntelang nachwirkten . Es war enl -

schlich ! Nach dem Umsturz sehten die Genossen
diesen Helden ein schönes Denkmal vor dem Rai

haiiS in Nürsckian .

III .

Zehn Jahre später . Ick ' mar als ganz jun¬

ger „ Gefreiter " mit einer ' Abteilung Reservisten
des 35 . Infanterieregiments im Hotel „ Ham -

bürg " in Pilse it einquartiert . Zum 1. Mai deS

Jahres 1809 erhielte » wir „ Bereitschaft " und

faßten scharfe Patronen aus , um die eventuell

revoltierende Pilsen « Arbeiterschaft im Zaum zu
halten . ES waren lauter Reservisten , nur die

Ehargen waren aktive Soldaten .
Am Vortage gegen Abend kam der Kompag -

niekoch hereingestürzt : „ pane frajir " , geh hinaus ,
im ( Harten hält ein aller Reservist förmliche Ver¬

sammlungen ab und fordert die Soldaten aus ,
unter keinen Umständen aus unsere Bn ' ider zu

schießen , wenn es dazu kommen sollte ; alle seien
wir Brüder , im Gegenteil märe » die ( Hewehrc

gegen die Offiziere zu kehren ustv .
Als ich im ( Harten nachsah , mar dort utein

Landsmann , der Reservist Dominik Leibi aus

Hradzc » , in größter Begeisterung daran , den

Leuten Abscheu' vor dem Brudermord deizu -

bringen .
Als ich ihn als „Vorgesetzter " auf das Ge -

fährltche diese » Beginnens aufmerkßrm machte ,

ließ er sich nicht irremachen , sondern hielt mir

denselben Vortrag . „ Wir Sozialisten dürfen vor

nichts zurückschrecken , tvenn wir unsere Ideale

durchsehen wollen " , tvar die Antwort . Wie vor

dreißig zstrhren . so tsl Leibi heute noch immer der

unentwegte , unerschrockene Kämpfer für den So¬

zialismus . Dieses Erlebnis sei zu deinem 00 .

( Heburtstage in Erinnerung gebracht !
W. Kraus .

Seite 5.

dcrt sich Herr Heck,t. daß er isoliert geblieben
ist , daß die anderen Banken am 1. Mai keine ge -
tvnltsame Regelung vornahmen , Vielmehr die

Absicht traben , mir ihren Bcamtcnvertrctern in

Verhandlungen einzutreten und daß auch das ge
Plante „ zweite Oktroi " der Banken — wie daß

erste mißfiel , ist bekannt — wohl nicht so ohne
weiteres durchgeführt werden wird . Da aber für
Herrn Hecht Hauptsache ist , „ geradlinig " vorzn
gehen , glaubt « , daß er nur dann die Indwi «
dualsiät unter den Bankdircktvren Reiben wird ,
wenn er nicht nachgibt . Und so beginnt er i »>-

vernünftige sZcng zu mache » , lehnt jedwede Ver¬
handlungen ab und « klärt sogar , daß er den

Vorschlag seiner Beamtenvevireler offiziell nicht

zur Kenntnis nehmen kann , weil er mich im
Namen der Geivetckscdaft überreicht wurde (! ! )

Das alles geschieht in der Länberbank , einer
der bestgestellte » Großbanken , deren Aktien üb «
Pari notieren , die versteckte Reserven in

Hülle und Fülle hat , Innen Bilanzergebnisse
glän . zend sind , in einem Institute in welchem eS
immer zuwenigBramie gegeben dm , deren

Leistung dadirrch ganz außerordentlich sein
mußte , in einem Institute , in welchem die f ü b-
renden Direktoren Bezüge baden , die

scknvindeldasl hohe Ziffern erreichen , weiche so
gar die Einkünfte von leitenden Direktoren an¬
derer , größerer Banken in Schatten stellen . ES
ist daher kein Wunder , daß die Erbitterung der

Beamteniscktasi ihrem Höhepunkte zustrebt und

daß wiederum einina ! über . Herrn Hecht und
über dir Länderbank auch in den nächsten Tagen
mehr gesprochen werden wind , eck? ihm lieb ist .

LänderdanNtirettor Hecht unter dem
Schutz der Volt,ei .

Gestern nachmittag fand im „ Lidovy Dum "
eine Versammlung der Präger Bankbeamte » statt .
Der ( Hartenlaal tvar gefüllt > md die Beamten
protestierten mit aller Energie gegen daS absäln
tistische Vorgehen des Direktors H c ch t von der
Länderbank . Bezeichnend war . daß der Zugang
von der Hydernergasse , wo die Versammlung
tagte , aus den Republikplah . Ivo sich das Gebäude
der Länderbank befindet , von Polizei de
seht tvar . Der Herr Direktor muß sich also ge¬
gen seine eigenen Beamten von der Polizei
schuhen lassen !

Präger Produktendilrse . ( Offizieller - Be
rickn vom 80 . April . ) Auch an der beutigen
Prodickteiildönc mm die Jcitveiw flau . E- besteh '
ein Mißverhältnis znvitben Anaedoi n- nd 7M<blrn . ic ;
daneben tvrititnmi die ver ltsettucrie Lage an den
AnSlandS - märkien . Don MaVaeireide aahen se >woh!
Weizen , als auih Rvaaen um 2 K im Preite nackt

Nach Gerste bestand liderbutsin kesiic Nachtrage , der
Preis tehmadne sich »dental ) «, „ m 2 K ab Haler
vermochte sein Preidniveau gleichfalls nicht z » de
banpien und verlor 1 bis 2 X. Die Nitckaoiiac am
Geire . idemarklc dlteden naturgemäß ani den Med !
markt tsidi ; ohne Ntnckmirdntna Der Med . nnatz ist
ins Stocken geraten , die Praistendenz neig ! zrir
klittchtmachntta . Weizen imd RoaaenmeA ! sielleen sich
im? 2 K biriiaer . Fnii « mittel verloloien zu Dcainv
eine bckhanttMte Stimmtn >ng , gaben ad « in > Zier -
lmsic edenSalls nach Kle. ie und Schrot verlöten
2 X. Raps und Leinkneben bis 6 X. Tonil wäre
noch die Verbilligt mg von ainerikaniieh «n Fett nni
10 lx und de » Atitftieheen des Mohnprmie » um
20 K t/u erwähnen . — GS notierten in Kf :

Rolweizen hodm 188 —192 , gelber VKn - en höhnt
176 —178 . 180 —184 . Rvgaen dohm . 162 - 161 . Gens, . -
Prima 170 —172 , mittlere Gerste 165 —167 . Fuiler¬
ne rste 140 —145 , Haler höhnt 168 —171 , rumä » .
FnttermaiS kleinkörnig 156 —157 . FnttermaiS La
Plata . Tesi ' che » 104 —105 . in Sacken , Tetichcn 101
bis 168 . Weleengrieß 800 —821 . Weizenmehl OH1I
dop ; vlariffia 290 - - 802 Westendackinehl O glatt 201
bis 272 , Nr . 1 242 —252 , ' Aleizcnhrotmehl Nr . I
200 —208 . gintterwoizemnehl Nr 8 153 - 168 ,
Romenmehl 0 - 1 258 —202 . 1 288 - 212 , 11. 188 bi -
188, Roggensitttermehl 155 - 156 nnaar GrohmeHl .
Vrasi ' Wva 800 —805 amerik Patentmehl . Tesichen

825 —886 , llleis Burma II . Tesichen 275 280 ,
Moiilmain . Tettlche » 810 —860 Bruchreis 220 —250 .
Hirie 340 —850 , Graupen 250 - 270 . Ertv ' ctt gntn
360 —890 , gold 240 —270 , Viktoria 375 —425 , Linsen
825 —900 , Poliitichle 240 - 250 . Senmmrwicke 210
vis 250 , Naturrotklee 575 8O0, Rotklee ploinh
975 —1170 , Weißklee 650 —1150 . Schtvedenkiee 1800
bis 1800 , Wnudttee 700 —800 Ro' enklee ( 100 —625 ,
itetT. Plomh . Lnzernklee 1100 —1200 . franz . plomh
Lnitennkloe 1525 1025 , 8! aps 290 —800 . Senf 350

bis 880 , hhhm . Mahn . Man 030 - O50. ' Mohn silbcr

grau 750 —780 , Leinleimen 200 310 , . Kilmmckl höhnt .
650 —670 , bolländ 090 710 , weiße Sveliekartaffeln ,
Verladest . 11 —48 . Spenckanosseiln gelhsietischig , Ver -

ladest . 51 —66 , Weizenkleie 121 - 120 , ? loggenkleie
121 120 . „ Soja " Sckuott 182 —180 inländ . Raps -
knchen 178 —178 . Leinkuchen 101 197. Arrachiden -

knchen 191 —197 , J «tdittslrlental >dlüte 185 —188 ,

F»ttermalzhlit . ie 18«) 188, . H«, höhnt , sauer , » nge -
preßt , Prag 107 —115 , süß , nngepreßl , Prag 122 Ins

130 , sauer , gepreßt Prag 112 —120 . süß , gepreßt ,

Prog 127 - 135, Rargenstroh in Bündeln ungepreßt ,
Prag 05 —07 , Fulierströh , gcpreßi , Prag 52 —5t .

nnaeprcßt . Prag 52 —51 , amerik . Feil . Tetietnn
1290 —1315 , Eier für 1 Schock : srilche höhnt , und

mähr srco Prag Bahnst . 41, frische orig . slow ,

freo Prag Bahnst . 89, frische poln . nach Prob .
1 Kiste 1410 St . freo ilchsll . Grenzsl . in Doli . 28.

« rttoffen !

Sarteiafeieidften f
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Veto 6.

Lotznpolttifche Lffenstve gegen die
Arbeiter .

I « Sowset - Rußlaud :

- Hebung der Arbeitsleistung >' b n c

Hebung des Lohnniveaus : d>rS ist das

gemeinsame Zr c l, das die russische GeWerk

schaltszcntrale und der Oberste VolkSwirlschakto -
rat der Sowjetunion kürzlich itt einein g c m ein .

schaftlichcn Rundschreiben über die

Neuregelung der Lcistungsscitze ( Rundschreiben
vr >« 3. April ! proklamierten . Tic eigentlichen
Leiter der Trusts »ind Audustriebetriebc sind
indes bestrebt , dieses Ziel noch weithin zu übe * -

trumpfen nnd haben es verstanden , das erwähnte

Rundschreiben im Sinne einer energischen lohn -
Volitischen Offensive sehr geschickt g e

gen die Arbeiterschaft auszuspielen . Sie
bemühen sich , die LeistungSsatze allgemein in die

Höhe zu schrauben mit dem sehr eindeutigen Ziel ,
die Lvhntoften nicht nur relativ — gemessen an
den Gesamtkosten —, sondern auch absolut durch

Kürzung der für Lohnzahlungen bestimmten Auf -
Wendungen ( B e s ck n c i d n n g des „ L o h n -
fonds ) zu verringern . Diese arbeite ? -
feindliche Offensive der W i r t s ch a s t -
f e r hat die Zentralinstanzen der Getverkschaftv -
bewegnng und der Industrieverwaltung gezwun
gen , ein neues Rundschreiben ' .n erlassen , in dem
nor diesem llebcrcifer der Trust und Betriebs -

lcstungen gewarnt wird ( „Trud ' ' vom 17 . April ) .
Der gewerkschaftliche „ Trud " versieht dieses
Rundschreiben mit einem Kommentar ( Leitartikel
der Ausgabe vom 17. April ) , in dem das Ge -

werkschaftSblatt auf die Differenzen in den lohn
politischen Auffassungen hinweist :

. . Die Ueberprüsimg der Leislungssätzc muß so
vorgenommen werden , dag aus der Basis der gel
tenden Söhne eine höhere Produktivität der Arbeit
erreicht wird . Diese Einstellung ist nicht nur ihrem
Wesen nach richtig —, sie beruht auch auf dem

genauen Sinn der grmciicsamen Richtlinien der

Zentralinstanzen der Jndustrieverwaltnng » nd
der GemerkschastSbewegnng .

Die Wirtschaftsorgane haben ine Gegensatz
hierzu eine andere Forderung in den Vordergrund
geruckt : aus der Basis des gegenwärtigen Stande «
der Arbeitsproduktivität tollen Ersparnisse
!> u r a> B e s ch n e l d ic n g des I o h ic s o n d s

erzielt werden . Diese Forderung ist von Grund
auS falsch . Tie hat aber das praktische Verhalten
der Wirtschaftsorgane bestimmt . Tie berechneten
von vornherein die ErsparniSzisfern , die durch

Neberpriisung der LeistnugS und Lohnsätze sür den
- betreffenden Trust durchgesetzt werden sollten , ver -

leisten dann im Nmlageversahren die Ersparnis -
Ziffer auf die einzelnen Betriebe » nd verlangten
von den Gewerkschaften , dag auf dieser Grundlage
Ergänz » ngsabkommen zu den Tarifverträgen ab -

geschlossen werden sollten . "

Den Wirtschaftsleitern ist es sogar schon in
einer Reihe von Füllen gelungne , die G r to c r f.

' f chasten zur Annahme ihrer Forde -
rungen zu bewegen . Diese den amtlichen
Richtlinien widersprechenden Vereinbarungen
müßten jetzt - r sollte man annehmen — zugun¬
sten der Arbeiter revidiert werden . Doch das
lehne das neue Rundschreiben , wenn auch in ver -
schämte ? Vcrklauselicrung , ab ! Ja , es bleibt sv -
gar dein Zentralorgan der Gewerkschaften vor¬
behalten , gegen eine solche Revision von Verein -

barungeu . die es selbst bekämpft , Stellung zu
icebmen . Der „ Trud " schreibt :

einige Gewerkschaften haben bereits

Erganzungsabkommen abgeschlossen , in denen Zu -
g « ständnisse an die angeführten For
de rungen der Wirtschaftsorgane ge -
macht wurden . Jetzt wollen diese Gewerkschaften
die bereits unterzeichneten Abmachungen einer
Revision unterziehen . Da ? aber ist absolut falsch .
Wir haben genug dagegen gekämpft und halten
auch weiter genug dagegen zu kämpfen , daß die

Wirtschaftsorgane von ihnen unterschriebene Ver -
träge und Abmachungen auf dem Papier zu be -
lassen »ersuchen , als daß wir jetzt die Initiative
darin ergreifen könnten . Abmachungen über den
Arbeitsvertrag in einen Fetzen Papier zu ver -
ivandeln , den man bei dem ersten besten Fall zer -

Sinter den Kulisien der New
Yorker Verbrecherwelt .

Von Bodo M Bogel .

Die kürzlich in New ?) ork erfolgte Verurtei -

lung des berühmten weiblichen Verbreckerhaupt '
manirs , der „ Chicago Mill " , zu acht Iahren Zucht -
Hans ruft von neuem das Interesse wach für jenes
junge Mädchen , das zwei Jahre lang die Seele
einer der gesrerchtelstcn Ehceagoer Schmngglerbandcn
gewesen ist . „Clticago Mill " erfreute sich höchsten
Ansehens in amerikanischen Verbrecherkreisen , icnd
das ist wohl auch der Gniud , warum »lan sie in
dein modernsten amerikanischen Gefängnis in Sing -
Sing , seder Fluchtmöglichkei ! beraubt , sicher ver -
wahrt Hai .

Trotzdem die berüchrigle Verbrecherin nun ickon
einige Monate hinter Schloß und Riegel sitzt , hat
sie doch in der amerikanischen Öffentlichkeit wieder
von sich reden gemacht . Einem amcrikanifchcn Jour¬
nalisten gegenüber hat sie nämlich einige interessante
Einzelheiten aicS ihrem Leben berichtet , die geeignet
sind , auch denc europäischen Beobachter einen Blick
hinter die Kulissen des amerikanischen Verbrecher -
lebens tun zu lassen .

. . Chicago Mill ? " Bande besbnio nach dlesen
Mitteilungen ans zehn Männern . dl - den
Tod nicht fürchteten .

Ii « hatten ihrer Anführerin unbegrenzt « Treue
geschworen uird gehorchten blind allere ihren Be -
fehlen . Trotzdem jedoch waren einige von ihnen
geldgierig genug , um ihren Schwur zu vergessen ,
» » d häufig est es vorgekommen , daß „ Chicago Mill "

reißen darf . Die Gewerkschaften tragen die Ber -

antwortung für die von ihnen unterzeichneten
Tarifverträge und ' Abmachungen . Unterschriebene
Verträge und Abmachungen müssen durchgeführt
werden . "

Diese formalistische » Anssührungcn des offi -
stellen GewcrksrhaftSorgans werden nicht vcrfch -
lcn , die übereifrigen Wirtschaftler zu ermuntern ,
in ihrem arbeiterfeindlichen lolinpolitischen Feld ,
zug mit Zähigkeit und Beharrlichkeit fortzu¬
fahren

veolsenknrse

Präger Kurie am iii ». . ' lprit .
. eold - Sa »

10 / dolländricke Gutoen . . . . I >5 ( ! 87>' - 1SG0 . 87 1' ,
kOO Reichsmark 810 . 08 - ,02 55
>00 Belga » - , ' G. 77> > ( 70 77' , i
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1 ' Ufund Sterling 108 . 72 104 . 30
ICQ Lire 176 . 00 177 . 40

i Dollar 83 . 74 33 . 84
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Genollen . leset und oerbreitet die

Arbeiterpresie .

KM und Wiste «.
Maiseier - Festvorstellung im Neuen

deutschen Theater .
( „ D a s Rbei « gold " von Richard W a a n e r . )

Pom Gesichtspunkte ans , daß sich für eine

prvletar . l ' che Feier , die sich wahrhast an das Volk
wende : und kür dieses bestimmt ist . das Beste gerade
gn : ariruo ist . muß die Wahl des ersten Teilweckes

von Richard Wagners anaiidlo ' cr . . Nibelungen "
Tetralogie als glücklich bezeichnet werden , weil dem

Proletarier Gelegen hei ! gegeben Ivurdc , die inouii -
lncnt . ' Ic bnhnevdramatikcke Knust Wagners , wie sie
in » „ Ni hol tut gen " Drouta der Nachwelt über ,
liefert winde , wenigstens teilweise kennen lerne »
7a - > , . Rbe i ngokd " ist >egnr ' (> mancher Hinsieht
eine : der besten Teile des OirsamtzyklnK ; stilistisch
ist es sicher ani geschlossensten , im mnsikdramatischen
AnÄtrncke am vielseitigsten . Und es Idstein die

Hoffnung - - est nur einmal der Ansang gemacht —.
daß dem . . Schesirgold " bei nächster ( tzeiegenhe : ! die

„ WaWre " nackse ' g: . später die beide » letzten Teile

der „ Nibeltmgen " Tetraloast . ' o daß man mit Stolz
wird behaupien könneic , Wagtiers grandioseste Ton

schövinng dem Polle gegeben zu haben . Die Wahl
des Dagncr ' scken „RheingrckbeZ " >nae auch vom

Standptmk ! « der reprodnk ' . ivett Opcrnkunst unseres

Henrichen Theaters ,zu begrüße » , denn seine künst¬

lerisch : Besitzrma und Anssiwrung ist kei : se innstcr

giektig . Sie war es anev diesmal , trotzdem gerade
diese Fesworstrlsti - ng für ein Dirigenten Debüt her »
ballen mtchte . Josts Schwarz ' prächstear , nnpo -
niereober Wotan . Adolf Fuchs ' vorbildlich ,ze ' ang>
sieh med darstellerisch ebawkterisiertee Alberich , Frau
Jecha , Frl . Rohnc und Fr ! . Sommer als

hoheülsvolle , liebliche und ernste Göll innen , Frl .

Engel , Frl . Kram er und Frau Schwarz als

schön ost . wftimmtes Rhemtöchter - Terzett , Paul
Helms mustergültiger schauspielerisch faszinieren -
der ircd verschwenderischer Lege . Hagen als Gest !

Donner , Andersen und Reiter als die brden
Riesen . — alle kennt st « in ihrer zusammenstim¬
menden vorzüglichen künstlerischen Enlem ' bleletstnng
von früher her . Der Gastdirigent des Abends ,

Kapellmeister Franz Allere , vom Stadtfhealer in
Barmeir >t ? lber - eld , der als Nachfolger Dr . K oliS -
koS sie Froae länc , ist o' m höchst begubcer Dirigent ,
der einen Gewirm sirr nn' ' »? Tpernen ' omble be¬

deuten würde . Erstaunlich , wie rasw er im ! dem

Orchester und deic Sänger » in Fühireng stand

sich durch besondere Belohnungen ihr Stillschweigen
erkaufen mußte . Zwei von ihren Komplizen , die bei

ihrer letzten Unternehmung , tvelche , beiläufig gesagt ,
etwa 10 . 000 Dollar einbrachte , von der verfolgen -
den Polizei sticht verwundet waren , verlangst » B. ,
daß „ Chicago Mill " die 10 . 000 Dollar unter sie
allein verteilen sollte . AIS sie jedoch nie ? 100 Dollar

crchielten , waren sie nicht zufrieden und ein verhäng¬
nisvolles Ereignis nahm dancil seinen Ansang . Am
anderen Tage sehlten die beiden Unzufriedenen bei
dem üblichen Stelldichein der Bande und an ihrer
Stelle erschienen etwa 3 0 schwerbewaffnete
Schutzleute ! Da „ Chicago Mill " jedoch recht¬
zeitig von einem Aufpasser gewarnt worden war ,
gelang es ihr icnd ber Bande , durch «ine Hintertür
des Palastes , in dem sie ihr Quartier ausgeschlagen
ballen , zu entkommen . Doch auch über diese Flucht -

Möglichkeit schienen die Polizeibeamstn orientiert

zic sein , denn die ganze Baude wurde bald einge¬
holt und verhaftet . Nur zwei Mitglieder entkamen :

zwei der rrenesstn Anhänger „ Chicago Mills "
namens R v h e l » nd P a l I i s i c r.

Eines Tages , als die berüchtigte Schnuiggler -
tömgin und ihre Komplizen sieh bereits im Ge -

fänguis von Sing - Sing befanden , wurden zwei neue
Häftlinge gebracht ; Royel und Pallisicr , die
räch ihrer Flucht von der Polizei den beiden Ber -
rätern nachgespürt , ihr Hans tu Brand gesetzt und
sie ermordet hatten . Man hatte sie jedoch dabei ver -
hastet und sie nach Sing - Sing gebracht . Tie beiden

Verbrecher , auf die der elektrische Stuhl
wartete , tvaren zum Letzten entschlossen und
jeden Tag war „ Chicago Mill " ans die Nachricht
gefaßt , daß sie ans dem Gefängnis cuimicheu waren .
Tatsächlich sollte sie sich nicht geirrt habe ».

Sein « RMithmil . seine Kunst der Steigerung ine

Dviraintsche » ist beachienstvort . Daß er nie Auf¬
wand mit G>eslen treibt » nd doch große Wirkungen
cnielt , ist seine l - esenderc Tugend Die ebenso iress .
Neben wie gehaltvollen cknleitonden Worte zur Fest

Vorstellung sprach die Genossin Maria Deutsch :
sst bclernst vor allem die Stellung des Proletariers
zur Kniest und zum Theater , im besonderen dt :

Bedeutung Wagners als Revolutionär und Vor¬

kämpfer des Freibsttsgedankcns . Das ausverkaufte
und rn festlicher Sliimming der Anfstchrung toi -

gende Hans bereitste dem Werke und den Ausfüh¬

renden zum Sckklnsse begeisterte Bei so llSkimdgebiin -

gen . — alles ein Beweis der grücklickten Wahl des
Werke , al « Fcswortststung . E. I .

Gvmnosttk - Borsiihrung „Franensortschritt " . Abi .

sür Erziehung : Freitag , den I . Mai . 8 Uhr
abendch Radsosaal . Karten bei Wepler , Narodni ,
Borges , Pansta » nd an der Abendkassa .

Spielplan des Neuen Deutsche » Theaters .
Mittwoch , den I. Mai : Geschlossen . Donners¬

tag 065 —1 ) , TJ-ü » hr : „ Sch Wando , der

Dudelsackpfeifer " . Freitag ( 16G —2 ) , 7 Uhr :

„ Die ' inaandc Venns " . Samstag 1167 —8 ) ,
7? ^ Uhr : „ De r Freischütz " . Sontiiao , 2st ? Uhr :

. . Die Dre i g r o ! ch c n o v e r " : 7st ! Ubr ( 108 —- 4) :

Sport * Spiel
Sozialdemolratie und Arbeitersport .

Eine von R. Tanncberg ( Mitglied

der S . P . Qe. ) versahst und m der Wiener

BollibuchhanVIimp sin -t 4 . —10 . Taufend
erschienene Broschüre „ Der Vertrauens -

mann " behandelt das Verhältnis der

öst erre i cht sch an Sozi aldem olr a -

t >ie zum Arbeitersport . ES heißt
darüber ». o. in der Broschüre :

„ Das Proletariat zu organisieren , es mii dem

Bewußtsein seiner Lage mid seiner Aufgabe zu er -

füllen , es geistig und schulisch kampffähig zu machen

und zu erhalten , ist das eigenitlich « Programm der

sozialdemokratischen Arbeiterpartei in Qrsstrraich "

Dstse Sätze des alten Parteiprogramms legen eigent¬
lich schon die Stelstmynahmr der Partei znaic

Arbeilettport fest

Alö die Partei in ihren Anjä . cgen war , hat

man icaturgemäß den Fragen der körperlichen Er -

ziehung nicht viel Augenmerk geschenkt . In den

Nachkri «gSsvhren , als der Sportöetvegung aber nn -

gezählte toi ( sende Menschen zuströmten und in - de -

sorrdere innerhalb der to . zialdemokratsichen Partei
sieb auch kvrperticb betätigen wollte , wurden die

Frag - n des Körperiports sür die sezialbemrkraiisllst
Partei aktuell .

Das Ziel der körperlichen Erziehung deck: sich
mi : dem Programm nnstrer Partei : Körperlich >' itd

geistig leistungsfähige Menschen zu erziehen , die das

Knltnnn - oean der Arbeiterschast heben können und

das Ziel der Arbesierklasse zu verwirklichen imstande

sind : schließlich aber auch Meeschen heranzuziehen ,
die diszipliniert und wehrhaft genug sind, die Er -

ningeirsch - aften der Arheiterklass « zu verteidigen und

sich ollen Angriffen der Reaktion entgegenzustellen .
Ter Arbeitersport hat kein anderes Ziel . Er unter -

scheidet sich von dem bürgerlichen Sport ober auch
noch dadurch , daß er nicht eingestellt ist ans reine

Rekord , und Spitzenleistungen von Einzelpersonen ,
koiiHern , daß er eingestellt ist für „ Leistungen der

Masse " , und daß ihm diele höher stehen als jeder
Rekord eines berühmten Sportlers . Der Arbeiter -

spe-rl ha : sich die Aufgabe gestellt , schon die Kinder

und Jugendlichen in einer gewisse » sportlich - : » Tis -

ziplsic z « erziehen . Die Arbeiter ! portbewegung , die

d: r Velksgesimdiheit dient , die arbeitenden - Menkche »
in Licht . Luft und Sonne sichr ! und den verderb¬

lichen Einflüssen des Alkohols und Lasters entzieht ,
leistet ErzioynngSarbeii für den Sozialismus . Alle

Bedürfnisse der Arberterklafle müssen in ihren

eigenen Reihen befriedig : werden können , daher ist

Eines NachtS sagst Rohel , der sich neben der

Zelle „ Chicago MillS " befand , zu dem Aufseher ,
daß er hohes Fieber habe uud um etwas heiße
Milch bäte . Der Wärter brachte ihm eine Tasse
heißer Milch in die Zelle . Rohel lag aui seinem
Bette und wand sich sckstinbar in Schmerzen . In
dem Äugenblick , als der Wärter an sei » Lager trat ,
sprang der Verbrecher auf und warf dem Boainten
eilte Handvoll Staub ins Gesicht . Bevor der Ans -
seist ? sich von seiner Uebcrraschung erholen konnir ,
hatte ihn Rohel schon gefaßt und gefesselt , ihm einen
Knobel in den Mund geschoben . Dann wechselte er
die Kleidung mit ihm , schmetterst den Wärter mit
einem kräftigen Schlage ohnmächtig zu Boden und
öffnete die Türen der Zelle », in denen „ Chicago
Mill " und Pallisicr sich befanden . Tic Schmuggler -
königin jedoch lief zu ihre », Pech einem anderen
Wärter in die Hände und wurde sofort wieder tu
ihre Zelle gebracht . Älohel und Pallisicr jedoch
glückst die Flucht über eine Mauer des Gefängnisses
nach der Seile des Hudson - FInsses zu. Hier spran -
gen sie in ein Bovl und gelangten auf ein Schiff , auf
dem sie sich zu verstecke » suchten . Zwei Matrosen
jedoch bemerkten sie und nahmen sie fest . Es war
ein tragisches Zusammentreffen . Diebeiden Ma -
1 v o sc n waren die Brüder je n c r beiden
Verräter , die u o u 91 o I) c I int d Pallisicr
ermordet w a reu ! Was (ich zwischen diesen vier
Männern zugetragen ha, , weiß niemand , selbst „Chi¬
cago Mist " nicht . Fest steht nur eincö , daß man
Rohel und Pallisicr einige Tage später völlig unbe¬
kleidet und von Dolchstichen durchbohrt in der Nähe
von Chicago auffand . Neben ihnen log ein Zettel ,
auf dem die «infachen Worte standen : „ Auge n m
Auge . Zahn nm Zahn ! "

Aiftffvoch, 7. TOcri 11) 29.

„ Geld auf der . Straße " . Mon : ag ( lv : , . . ,
7 Uhr : „ Die singende Ben » « " .

Spielplan der Kleinen BUHnc . Mittwoch-
Geschlossen . DoiinerSIag : „ Siel » " . Freist - -
„ Snln " . Samstag : „ Arm wie eine Kirch « ^
maus " . Sonntag , 3 llchr : „ XYZ " : ?>Z
„ ? Ivon » e " . Montag . Banklnamstn : „ Lirin " .

Aus der Sortci .
Jugendbeweqmig .

Sozialistische Jugend , Prag . Mittwock , den
4. Mai : BorasittagS Teilnahme an der Demo » ,
st ratio » , nachmittags Wanderung w fl| ,
Sarka ( Treffpunkt : Endstation der ler - "oder Wer -
Elektrischen in Bkvvnov , 2 Nhr nochmittag «) . Z« .
Domo. nstroticm in Wauderkkuft kommen !
Frei tag , den 8. Mai letzte Probe nir die Früh -
ItngSfeier der tschechischen Genossen . Beginn
7 Uhr . Siedortrxte bis dahin auS - wendia lernen .
— Samstag , den 4. Mai . michmitiag «
Führung durch dst Alistadt (lüivliclstr Tetist
Treffpunkt : Altstädler Nathaiisuhr , halb I
nachmittags . Abends Teilnahme an der Früh ,
irngsfeier de ? t . schech : fck ) en Jugend -
organisation in - itrkov : Treffpunkt : 7 lil, -
beim Kasseneingang des Makarpkbahnkstf : >

* Körperpflege
von der ArbeilersporlvewegU ' Ng auch jeder ^por : .
zweig , der sich mit den Zielen der Arbesterklajic
vereinbaren laß : , anfgcnoncmeic worden Turne «
und Sport in der Gomeinscbas ! al « Massenbetrleb
ist ficr unsere Bewegimg »atiirgcmeiß geeigneter aiu
der Einzelsport .

Daraus ergibt sich von salbst , daß die
trauentpersoneu der sozialdemokratilckxu Partei Lc
organisiert « Arbeiterfporibetvagmig unlec stützet
müssen . Vor allem komm : i » Belrach : , daß d-«
Vertraue » Wentc der Partei einer Zusahtinenjasjuiiz
der Arbeicersportihtwegimg fvrdsrlich sind . Aich'
viele und kleine Einzelvereine sind unseren Ziele »
dienstbar , londern aolcktlossen ? große C: vaaui - a 11c.cr.

In den einzelnen Ortickxitlen sollen die Bei-
eine gemeiwam mit der Partei Ctc - jfavtcKc c.cüf. -
den , um die Schlagfertigkest der gesamten Arbei - n-
' portler zu heben und um der Zertvliltermig i «
kleine niibedeilstnde Vereine zu begegnen .

Die Vertrauensleute der sozialbemokratsicheil
Partei müsse » sich aber auch in den Gemeinden ,
in denen sie in der Verwaltung zu entscheid «» oder

mitzuentscheiden haben , beimißt sofft , den Fragen
deö Körpersports im allgemeinen , dem Arbeiteffport
aber im beiemderen , Rechnung zu trage ». So lote
fit ? die geistige Erziehung d-«s Kindes entsprechende
Schielen vorhanden sein müssen . st> müssen ! ür die

körperliche Erziehinig in de » Schulen nicht nur
- Turn ' älc . sondern In den Gemeinben auch Svstl
und Sportplätze gebaut und eingerichtet werden .

Vor allem aber muß das Augenmerk daraus

gerichtet werde » , daß Mitglieder unterer Partei
nickn Mitglieder in neutralen oder bürgerliche »
Sporiorgansi ' ationen sind , wo sie von der bürgec -
liehen Ideologie «rsaßi » nd ihren Klassengeuosl ! »
entfremdet werden . "

Eine rot « Psadsinderbewegnng sür die Arbetttr -

fügend führte der tfchechifef * Arbeiterinrnverband
im Jahre 1020 ein . In den verflossenen nenn Kah-
ren wiiifien 152 PfadsinderarupPen gegründet ,
welche über 4000 Mitglieder haben und eine fclb

ständige Gruppe im Rabmen des Pe > bandeS b' ^eu .
AnS den Berichten erfahren ( vir über die Veto : -

gung , daß die Tesiiokeit ha mitsind . ' ich in der Vera » 1

staltnng von AuSflngcu . EampS . Pfadfinderkiiffe »
und Sommerlagern besteht und daß die Jugend im

Sinne einer geffmde » LebeuSiührinig und de-

Sozialismus beeinflußt nürd Internationale Be-

Ziehungen werden mit den sozialistischen Pfadfindern
in Lettland . Oesterreick » nd Pole » gepflegt .

Allen Genossen und Genossinnen

empfehlen sich zur Herstellung

sämtlicher Drucksorten

Nordböhmische Druck - u . Verlags - Anstatt

GSrtner & Co. , Rodenbach a . E.
G. m. b . H.

GroSbneh . . «ackeret , Stcri - nl j "iCCa, Uaekblnclerel .
iieueite Setz - and OlcefflH «blnen mit einer >»»«-
leutanc von SM. IM BaebsUtien , naUtlomunaaehlacn
mit einer Tacc . prodnktlen von SSMtl Zeltuncen .

Kcrnsprcfhor Nr. NI Poilnparknain Nr. IS7. 8«.

HctuuSgebcc : Dr Ludwig Czech . Chesredalteur :
Withclnt N i e 6 n c t .

( Betaiuiuortlicher . ■Ncbalttcitr Dl Lmi . « - traut : Prng
Druck » Nota A. - G. für Zeitung - und Luchbrum , Pecg
a' Ur diu! Diuck veramioorülch Odo Ho - >Ü.
Kl , 8k( ( i »c«»mi>rl - iltraiam >ct wurde oou der !0oti« u. StiejSteÜ. ' "'
»stettten Mi Erlest Sit. tS7. 45l/VII/27 am Ii , SSM lOii bewM- zt
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